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Emil »Sommert in Wiesbaden.

Seitdem der Staatssekretär im Reichsamt des Auswärtigen
Graf Bülow in seiner Schiffs -Taufrede zu Stettin auf den ersten
deutschen Reichskanzler und Bismarcksche Politik hingewiesen hat,
wird die Politik des Grafen gegenüber England recht lebhaft und
nicht gerade freundschaftlich kritisirt . Es sind noch nicht ganz zehn
Jahre , seitdem Fürst Bismarck aus seinem Ambe schied, und seine
Art ist noch zu Vielen bekannt , als daß nicht Tausende wüßten,
daß der erste deutsche Reichskanzler nicht so kaltblütig abgewartet
hätte . Wenn Bismarck s. Zt . wegen der wenig liebenswürdigen
Haltung Rußlands die Beleihung der russischen Papiere bei der
Reichsbank verbot , so würde er John Bull gegenüber auch das an¬
gemessene Mittel gefunden haben , etwa eine zeitweise Abreise der
deutschen Vertreter aus London und aus Kairo . Die Folge davon
wäre eine sofortige Bewegung in dem von den Brtten besetzten Nil-
lande gewesen, die uns sehr gleichgiltig sein konnte , welche die Eng¬
länder aber in 24 Stunden aus andere Gedanken gebracht haben
würde . Mochte es aber nun dies Mittel oder ein anderes sein, ge¬
wartet hätte Fürst Bismarck so lange , wie heute Graf Bülow , nicht.
So wird gesagt!

Wenn man einer solchen Auffassung vom Wesen Bismarckscher
Politik die Berechtigung nicht abstreiten kann , so darf man docĥ auch
Graf Bülow nicht die Vorwürfe machen, die heute aus dem einen
Specialanlaß gegen ihn erhoben sind. Nachdem die deutsche Politik
die Leine des Handelsvertrages mit England so lang hat laufen
lassen, nachdem ein Geheimvertrag verei-nbart war , nachdem Graf
Bülow an der Reise des Karserpaares theilgenommvn hatte , konnte
nicht wohl mit einem Male betont werden , daß alles Vertrauen zur
brittschen Regierung verloren gegangen war . Denn wenn es auch
die englische Admiralität ist, welche die Schiffsbeschlagnahme an¬
geordnet hat , schließlich steht es doch bei der Regierung in London
der gar zu eifrigen obersten Schiffsbehörde 'den Kappzaum anzu¬
legen. In allen anderen Staaten wäre das wenigstens geschehen,
und Deutschland hatte daher keinen Anlaß , von dem Londoner
Cabinet etwas anderes zu erwarten.

Der Fehler , der von deutscher Seite England gegenüber gemacht
worden ist, liegt nicht in einer Zurückhaltung zu den Schiffsbeschlag¬
nahmen , da waren nur die Folgerungen aus dem, was bereits ge¬
schehen war , zu ziehen, er liegt in der Gesammthaltung . England
ist von unseren Staatsmännern , darüber kommen wir nicht fort,
falsch behandelt . Der entscheidende Moment , in welchem dem schlauen
Krämervolk an der Themse der Daumen aufs Auge gedrückt werden
mußte , war die Anwesenheit von Cecil Rhodes in Berlin . Damals
mußten wir die Herren hochnehmen, damals hatten wir es in der
Hand, zu fordern , und man hätte in London nicht,,Nein !" gesagt.
Wenn aber doch, nun dann immerzu , dann hätten wir gewartet.
Und es ist doch sicher besser, wir lassen die Englrshmen warten,
als daß sie uns warten lassen.

Dir Reichsregierung huldigt dem Grundsatz , jeden Staat uns
so viel wie möglich zum Freunde zu halten . An und für sich ist
der Gedanke ganz gewiß nicht zu verwerfen , aber in ernsten Zeiten
M mit der platonischen Freundschaft eines anderen Staates vrr-
veifelt wenig anzusangrn ; da kommt man mit ruhigem Abwarten

ebenso weit . Deutschland stchc so da , daß uns schon Alle kommen,
wenn wir die Höflichkeit bewahren ; unsere Freundschaft wird nicht
mit Phrasen bezahlt , dazu ist sie zu kostbar . Goas Bülow hat sich aus
Fürst Bismarck in seiner Stettiner Rede bezogen. Aber har Graf
Bülow auch wohl an die im hausbackensten Tone vorgetragene poli¬
tische Weisheit Fürst Bismarcks gedacht, die sich in den Worten
kennzeichnet«: „Wir laufen Niemand nach !" ?

Diese Bismarcksche Politik und allein die Rückkehr zu ihr kann
heute, dem Ausland gegenüber nützen , heute , wo wir klar erkennen^
daß alle Politik aus Wortstreichung der herkömmlichen schönen
Redensarten nichts als ein großes Geschäft ist. Paul Krüger in
Transvaal hat kein diplomatisches Examen gemacht, er hat nicht
mal studirt , und er hat doch dem superschlauen englischen Colonial¬
minister Chamberlain , beiläufig gesagt auch ein gelernter Kaufmann,
und seinen Collegen eine Ruß zu knacken gegeben, die er bis heuie
nicht von der Schale befreite . Warum sollen wir in Lackschuhen die
Bahn unserer Politik beschreiten. wenn Andere sich tüchtige und feste
Stiefel aussuchen?

Graf Bülow hat als.  Reichstagsredner stets ein hohes Lob ge¬
funden , aber der Thaten von wirklich staatsmännischer Bedeutung
harren wir noch. Der Erwerb der Karolinen und von Samoa war
gewiß etwas , was nicht unterschätzt werden soll, aber des Abschlusses
des britischen Handelsvertrages , der Gelegenheit bot . England auf
Herz und Nieren zu prüfen , des harren wir noch. Das war eine
sehr schwere Arbeit , gewiß , aber es war auch eine Ausgabe , welche
zeigt, ob Bismarck und Bülow wirklich zusammenpassen . Bei jeder
provisorischen Verlängerung des alten Vertrages hat Graf Bülow
seinem Vertrauen auf England Ausdruck gegeben, und heute — ver¬
traut Graf Bülow noch, aber wir sind just so weit wie vor drei
Jahren.

Der heutige Staatssecrctair im Reichsamt des Auswärttgen hat
die „englische Erbschaft " zum Theil von seinem Vorgänger , dem
Feiherrn von Marschall übernommen . Aber er konnte emschwenken.
und mußte es, wenn er auf die Volkssiimme in Deutschland etwas
gab. Das ist eben das total Falsche bei den Diplomaten der neuesten
Zeit , daß sie meinen , das Voll sei nicht gescherdt genug , in di« ge¬
heimen Bahnen der auswärtigen Politik zu folgen . Bismarck hätte
seine großen auswärtigen Erfolge nie errungen , wenn er keine rechte
Volkspolitik betrieben hätte , nicht immer glatt und zierlich und
tönend , aber trefftnd.

Eine ärztliche Schandthat.
Eine grausige Künstlersage , die auch dichterisch behandelt worden

ist, erzählt , daß ein junger Maler seinen besten Freund ans Kreuz
schlug, um an dem Antlitz des Gefolterten den Schmerzensausdruck
in den Zügen des sterbenden Heilandes zu stu-diren . Er wurde durch
das Bild mit einem Schlage berühmt , aber die nagende Gcwissens-
pein ließ in ihm keine Freude an dem herrlichen Erfolg apftommen
und machte ihn für den ganzen Rest seines Lebens zum schwer-
müthigen , menschenscheuen Sonderling.

Die Unthat jenes verirrten Jüngers der Kunst erscheint uns
so ruchlos , so ungeheuerlich , daß wir an einen wahren Kern der alten
Sage nicht zu glauben  vermögen . Noch weniger denkbar erschein!

Es war vor 2 Jahren , um die Zeit , „wenn die Finken schlagen,
lwh zu Netze tragen ", wenn junge und alte Herren , sprudelnd ob den
neckischen Geistern im Kräutertrank , unter den Fenstern der „ge¬
treuen Nachbarn " und Freunde das sich ewig verjüngende:

„Der Mai ist gekommen,"
m die laue Nacht schmettern , wenn sich der Seele und Kehle auch
^ ruhigsten Gemüthes beim Anblick der erwachten Ncllür die
Strophe entringt:

„Es lacht der Mai;
Der Wald ist frei
Von Eis und Neifgehänge.
Der Schnee ist fort;
Am grünen Ort
Erschallen Lustgesänge ."

Also es war im schönen Wonnemonat , als eines Morgens aus
em Schlafzimmer unserer beiden Jungens mit einer Hast , die nur

heranrückende Schulzeit veranlassen kann , die Worte erschallten:
«Mama , wir haben keine Seife !"
«Wo habt Ihr sie denn gelassen?", lautete es zurück.
«Gestern war sie noch da." hallte es wieder..
»Nun , so kommt und holt Euch die unsrige !"
Des Dienstes Uhr rief mich heute eine Stunde später , und so
es mir recht störend in dem Versuche zum Weiterschlafen , als

n der eine und dann beide Knaben schiebend und rappelnd auf,
und unter dem Waschtisch auch in der nächsten Nähe meines

Mes verwundert und böse eilig ausriesen:
»Hier ist auch keine Seife !"

^ Das ist unmöglich , eiferte die Mama , ich werde suchen helfen !"
-7 lhrer Liebe Müh ' war vergebens . „Nun , dann bleibt Euch

übrig , als nebenan aus dem Fremden -Schlafzimmer die
ft ' Te ? u holen . Tipp , tipp , sprang der Aelteste hinüber . — Na . das
^8ut . sagte ich, vollständig erwacht , als auch von nebenan es hieß:

liier ist auch nichts !" Da half nun keine Verwunderung,
" berechtigter Hausfrauenzorn , der Zeiger rückte unbarmherzig

auf halb sieben; di« Jungens mußten fort , und auf Flügeln dieses
Gedankens wurde aus der Etage tiefer ein Reservestück geholt . Einer
späteren Versicherung des Dienstmädchens , daß es bei der Wäsche nur
die von der Hausfrau herausgegebene Seife gebraucht , wurde im
Stillen gelinder Zweifel entgegengebracht , und so legte die Haus¬
mutter resignirt neue Stücke in die Schllsielchen . Des Zwischen¬
falles wurde nicht mehr gedacht und guten Muthes waren die Knaben
am andern Morgen erwacht , als : „Schon wieder ist keine Seife da!
Quinta und Tertia unisolo aus dem Nebenzimmer riefen . Ich reckte
mich in die Höhe, schaute zu unserm Waschtisch hinüber , richtig, hier
war auch keine. In das Fremdenzimmer war kein neues Stück
gekommen und so mußte die arme Mama nolens dolens aus dem
Vorrathsschrank wieder neues Waschmaterial holen . Was sagen
Sie , verehrte Leserinnen dazu ? Am Abend beim Zubettegehen spielte
sich die Geschichte zum drittenmal , nur in kleinen Variationen , ab.
Wir waren alle stumm vor Erstaunen ! Ein Dieb hätte andere
Sachen gestohlen, mit dem Waschwasser konnte sie nicht 3 Mal ver¬
schwinden. ein Schabernack war ausgeschlossen — wo war die Seife
geblieben ?! Aber unser Erstaunen sollte noch wachsen. „Denke Dir,"
rief mir meine Frau andern Tages beim Eintritt ins Haus zu,
..unserer Nachbarin ist die Seife auch wiederholt verschwunden !" —
— Wer weiß , ob dies Conto nicht ganz und gar von dem Haus¬
haltungsetat gestrichen worden wäre , wenn nicht der Zufall Licht
in die Sache gebracht hätte . Als bei Sonnenuntergang die Schlaf¬
zimmerfenster nochmals geöffnet waren , sah eine uns gegenüber¬
wohnende Dame den Dieb mit der Seife durch 's Fenster machen.
Obgleich er wegen der Tageshelle leicht zu erkennen war , hatte er.
sicher gewiegt durch seine bisherigen Erfolge , keine Eile , den Raub
in Sicherheit zu bringen . Im Gegentheil , recht ostentativ trug er
ihn für alle ihm Begegnende zur Schau in seine Wohnung , meinem
Hause gegenüber malerisch zwischen Laub und Fichtengrün gelegen,
— Als ich erfuhr , wer der Dieb war , erstaunte ich nicht so sehr, w,e
meine Angehörigen und Nachbarn . „Der weiß ", sagte ich, „daß
ich ihm nichts thu« darf . Als ich einem Vetter von ihm im vor¬
hergehenden Winter während des anhaltenden tiefen Schnees mit
einem Teschin eine Einladung zur Magenvisitation übersandte , wur-

«.»w«ä“ “Ä .w'VÄ .r,£"E
geringerer , wenn ein Arzt , Lessen Beruf es ist, Wunden au peilen
f(Hfe?ter3en 3U Im .^ rn ' Einem Mitmenschen giftige Seuchenstoffe ein'

” * 7 ihm ein bestimmtes KrankhLbLLchten zu
Pättns L^ dü ck, ^ 7 "? ' Frevler dieser Art für ihr

Z 7 burch ein quälendes, untilgbares Schuldbewußtsein
g st aft werden . ganz hinfällig , denn Gassen und Reue gehören

g ^ SU \ * rnffcr Iifd?-n ^ " " " ^ück -n unfer « g-mz mlmn.9 uz exacttn Forscher . Sie brauchen kein Herz mehr sie brauchen

spilgel̂ K- pf^ nd in dieftn,
fr mW ll . U f J ^ un9ert  und Beobachtungen auf Kosten
fremder Gesundheit mit solchem breiten Behagen wieder daß sie sich

ogar in wissenschaftlichen Zeiffchriften ihre? derfo * Ä tK

rsuche mit einem neuen Serum an den in seiner -Frauenklinik

C i Ä ' 5° ®* ihaten in noch unerhörterer strafwürdigerer
L^ n^ niM ^ ^ E? Es Wiener Rudolf -Hospitals , die armen

»äs  rÄSfasr**“
Deutsche Dr S ^ f^ d Groß , so schreibt die

77,2 EÜarte hat -dieser Tage vor dem Wiener Bezirksgericht
Mstanden angeklagt , dem zwanzigjährigen Tischlergebilfen Folef
IZ  FW ?iffen  U"dÄS .« TÄK

n beigebracht zu haben . Knaus ist für länget Zeit
Der ** ° rperI -̂ schädigt und zurückgebracht worden.
Der Angeklagte machte wiederholte Versuche, seine Schuld zu be-
s retten oder zu verschleiern , und stützte sich auch auf ^ s Zeugniß
e n̂es andern , mit ihm Mammen arbeitenden Assistenzarztes,

b^ chtoeg mit den Einspritzung ^ rinver-
standen waren . Der Richter wandte dagegen sehr schlagend ein daß
diese Zustimmimg wohl nur erfolgt wäre , weil die Kranken glaubten,
b* Jniecttonen gehörten zu ihrer Kur , daß sich aber überdies vom

Vê suL ^ selM ^ ^ barü6 €r  streiten lasse, ob solche
m' t Einwilligung des Leidenden unternommen

werden durften . Der Staatsanwalt Dr . Schuster erackitete die

I ^ ld des verbrecherischen Arztes für erwiesen und beantragte dessen
Schuldigsprechung unter folgender Begründung : „Nicht deßhalb
geht man ms Spital , um gesund zu werden ; denn die heutige Ver¬
handlung hat mich ernes -besseren belehrt und ich habe erfahren daß
man auch ms Spital gehen kann ( ich beziehe mich dabei ausdrücklich

"7 ? Mcher Hilfe krank zu werden.
Das ganze Bewe -sverfahren gipfelt in den Worten , daß der Spitals-
patient Knaus durch den Spitalsarzt Dr . Groß krank geworden 'fit

i* m erkt £n eöle  lewere körperliche Beschädigung zu-

Es ^ erfolgte jedoch zur größten Ueberraschung aller Anwesenden

de ich am Sylvesterabend , Punkt 8 Uhr . durch hochobrigkeitlichs
Mandat im Werthe von 3 . Mark daran erinnert , daß die Familie
derer von Corvus unter polizeilicher Sanktion ungestört stehlen darf
b° ^ ES nie an Illustrationen zu dem deutschen Sprichwort fehle:
«Der stiehlt wie — ein Rabe !"

Doch nun zur Moral der Geschichte. Viele der verehrten Leser
KräWn " .mn -n werden in der Nähe ihrer Wohnungen sogenannte
Krähennester haben . Gleichviel , ob corvus corone oder corvus

^ ? Ehl-n alle. Sollte nicht manchmal ein Dienstmädchen,
^ “ Ä in faI ^ cn ^dacht gekommen sein,

wenn aus unbegreifliche Werse Uhren , Geld oder Schmuckgegen-
stande etc. verschwanden ? ! Nicht wahr , man kann da leicht jemand

Zellm ^ ^ ^ iU  öer ^üten ' schrieb ich vorstehende

Ich wurde an obige Geschichte auf eine wirklich sonderbare Art
SvIT 1™ Tagen waren wir im Rosemnonat.
Das Mai lüfte rl  blies rn feiner letzten Hälfte con-
ftquent aus N N . O ., O . N . O und O ., was Wunder , daß man
den warmen S . W . des neuen Monats so recht genoß. Ich hatte
mich mit Lectüre beschäftigt , auf den Balkon gesetzt und sah ab
und zu hinab in den Garten , wo alles grünt und blüht und knospt
und springt . Süß belastet steht das Bienenhaus des Nachbars;

summt und brummt ; dazwischen zwitschert und pfeift es aus
Bluthenbaumen . — 2 Vögelchen besonders , in buntem Gewände,
ziehen meine Aufmerksamkeit auf sich. Sie kommen näher und
naher , und ich erkenne sie als ein Distelfink -Pärchen . Fringilla
carduelis . Es hat geschwelgt nach langem harten Winter , drum
glanzt sein Gefieder m der Zeit , in der es heißt:

„Nun rührt der Saft sich in den Zweigen
Und in der Seele der Gesang ."

Das Nestchen ist fertig , drüben im Park , klug versteckt in der
hohen Akazie. Schon werden die Schatten länger ! Wollen sie zur
Ruhe ? Nein , das Männchen scheint noch nicht satt zu sein; es hüpft
m r? nm . Vorsprung esiies Blumenbeetes , kühn hinein in einen
Busch Vergißmeinnicht - und Waldmeisterblüthen.
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die Freisprechung, aber nicht weil »die Schuldlosigkeitdes Beklagten
erwiesen, sondern weil bereits eine Verjährung des strafbaren That-
bestuwdes cingetreten war. Der Staatsanwalt beruhigte sich bei
diesem Urtheil nicht, da er das Vergehen für zu schwerwiegend er¬
achtete, um unter den in diesem Falle angezogenen Verjährungs¬
paragraphen gebracht zu werden, und meldete sofort die Berufung
an. So vermag denn das empörte Gerechtigkeitsgefühl noch darauf
zu hoffen, daß der gewissenlos« Dr . Groß, der nicht bloß jedem
geschriebenen und ungeschriebenen Sittengesetz, sondern vor Allem
auch seinem ärztlichen Berufseide zuwiderhandelte, doch noch der
verdienten Strafe verfällt. In Deutschland wäre eS zum Mindesten
selbstverständlich, daß der Urheber eines derartigen Anschlages auf
das Wohlbefinden der ferner Behandlung Anvertrauten für unffihig
erklärt wird, hinfort 'den ärztlichen Beruf auszuüben.

Es ist jetzt viel von der ärztlichen Vorbildung die Rede. Im
deutschen Reichstage ist die Forderung des Abgeordneten Eickhoff,
auch die Abiturienten der Realgymnasien zum Studium der Heil¬
kunde zuzulassen, sowie den Frauen Studium und ärztliche Berufs-
thätigkeit zu erleichtern, selbst am RegierungStisch einem gewissen
Entgegenkommenbegegnet, was dafür spricht, daß man dort dem
Bildungsbegriffe unserer Zeit Rechnung zu tragen weiß, dem
Drängen fortschrittlicher Gedanken und Bestrebungen nicht unuber-
stovgliche Schranken entgegensetzen will. Weit wichtiger aber als
Alles, was ' mit der geistigen Vorbildung unserer zukünftigen Aevzte
zufammenhängt, ist die Pflege und Bildung des Gemüthölebens
bereits auf der Schule. Der Kopf mag den Professor machen, aber
zu einem tüchtigen, vertrauenswürdigen Arzte gehören Kopf, Arm
und Herz!

politische Tagesüberstcht.
Wiesbaden, 18. Januar,

Empfang beim Kaiser.
Der Empfang der Präsidenten des Herrenhauses beim Kaiser

fand gestern Nachmittag um Uhr statt. Der Monarch gab seiner
Befriedigung Ausdruck über die Wiederwahl der Herren, erkundigte
sich bei jedem besonders nach seinem Befinden und berührte im
Uebrigen in der Unterhaltung lediglich private Verhältnisse. Als¬
dann wurden die Präsidenten des Abgeordnetenhauses vom Kaiser
begrüßt, der den Herren einen gedeihlichen Fortgang der parlamen¬
tarischen Arbeiten wünschte. Er bedauert« lebhaft, daß die Kaiserin
nicht in der Läge sei, die Herren zu empfangen. Sie sei auf das
schmerzlichste bewegt durch die ungünstigen Nachrichten, die sie eben
wieder über das Befinden ihrer Mutter erhalten habe. Der Kaiser
kam im Laufe der Unterhaltung auf den Streit der Meinungen über
den Beginn des neuen Jahrhunderts zu sprechen und erwähnte des
Weiteren die schlechte Akustik des Abgeordnetenhauses.^ Politische
Fragen wurden nicht berührt. Die Audienz hatte ungefähr zwanzig
Minuten gedauert.

Veeruaerts Reife nach Berlin.
Der Präsident der belgischen Kammer, Beernaert hat sich einem

Mitgliede des Berliner Loc.-Anz. gegenüber über di« Gründe, welche
seine Reise nach Berlin veranlaßt haben, geäußert und es dabei als
falsch bezeichnet, daß sein bisheriger Aufenthalt mit dem südafrika¬
nischen Kriege in Verbindung stehe. Richtig sei dagegen, daß er in
besonderem Aufträge nach Berlin gekommen sei. Seine Mission be¬
treff« die Regelung einiger streitiger Punkte zwischen den deutschen
Besitzungen in Südafrika und dem Congostaate. Es handle sich um
Differenzen nicht schwerwiegenderNatuir, die aber dennoch einmal
zur Lösung drängten . Er habe in Berlin das beste Entgegenkommen
gefunden. In der Audienz beim Kaiser sei nicht nur sein« Mission
sondern die gefammte Weltlage zur Sprache gekommen und Alles
gestreift worden, was heute im Vordergründe des Interesses stehe.

Zur Frage des passiven Wahlrechts
der politischen Beamten  wird der „Voss. Ztg." u. a. ge¬
schrieben: Die gänzliche Entziehung der Wählbarkeit dieser Be¬
amten wird schwer durchyusetze-n sein. Man sollte daher nach dem
alten Grundsatz: „Das Bessere ist der Feind des Guten" einen
Mittelweg einschlagenund wenigstens das Erreichbare zu erlangen
suchen. Die Zahl derjenigen Beamten, die der „Zur Dispositions-
fbellung im Interesse 4*8 Dienstes" unterliegen, ist viel zu groß und
in Betreff mancher Beamtenclassen nicht gerechtfertigt, müßte also
beschränkt werden. Dann könnte aber eine weitere Maßregel er¬
folgen. di« sich an bereits bestehende Rechtszuständeanlehnen. Nach
der württembergischen Verfassung sind Staatsbeamte innerhalb ihres

Kimü nnd Wknschaft.

Amtsbezirks als Abgeordnete nicht, wählbar . Eine ähnliche Vor¬
schrift enthält die badische Verfassung. Kann nun, was in Würt¬
temberg und Baden Rechtens ist, nicht auch in Preußen gelten? Aller¬
dings würde man damit gerade die Landräthe treffen, die außerhalb
ihrer Kreise wohl schwerlich ein Mandat erhalten werden. Aber
wollen die Conservativen wirklich für die Unabhängigkeit der Ab¬
geordneten eintreten, so könnten sie dieser Beschränkung des passiven
Wahlrechts kaum entgegentreten.

Die neue Flottenvorlage
besteht, aus drei Paragraphen . Der erste bestimmt die Größe

ixt Flotte nach den einzelnen Schiffsgattungen . Der zweite be¬
stimmt die Eintherlung der Flotte in zwei Geschwader, ein actives
und ein Reservegeschwader und der dritte bestimmt, daß die Mittel
alljährlich im Reichshaushalts-Etat bereit gestellt werden. — Das
alte Flottengesetzbleibt, wie bereits mitgetheilt, bestehen, jedoch wird
die neue Vorlage die Grundlage der künftigen Organisation der
Flotte bilden. Der alte Soll -Bestand an Schiffen wird ein¬
gerechnet in den neuen.

Die Antwort Englands wegen der Dampfer-
Beschlagnahmen.

Rach einem an amtlicher Stelle in Berlin aus London vin-
gelausenen Telegramm hat Ne englische Regierung erklärt, daß die
Freigabe  des Reichspostdampfers „Bundesrath"  nunmehr
noch beendeter Untersuchung unmittelbar bevorstche. Nach gleich¬
zeitiger Zusage der großbritannischen Regierung ist eine befriedigende
Beilegung der schwebenden Differenzen als gesichert zu betrachten

ewähr dafür geboten, daß sich ähnliche ZMschensalleHchtund eine Gewähr
wiederholen sollen.

Die Dnitsche Ostafrika-Linie erhielt ein Telegramm aus
Durban , wonach die Ladung des „Bundesrath " vollständig gelöscht
ist und mit dem (von der Gesellschaft veröffentlichten Ladungs-)
Manifest überemfimrmt. Das Prisrngericht hat noch keine Ent¬
scheidung getroffen.

* * *

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:
* Hamburg , 18. Januar . Von der Senats -Commission für

dir auswärtigen Angelegenheiten wurde der Firma H. D . I . Wagner,
derEigentlhümerin Nr »n Port Elisabeth durch die Engländer be¬
schlagnahmten Dark „Hans Wagner"  gestern mitgetheilt, daß
die englische Behörde in Port Elisabeth laut Meldung deS dorffgen
Confuls erklärte, die Freigabe deS Schiffes werde erfolgen, sobald
die Ladung gelöscht, untersucht und ohne Kriegs-Contrebande be¬
funden sei. Der 'deutsche Botschafter in London sei angewiesen, sich
der Angelegenheit des Bark-Schiffes ebenso anzunehmen, wie es
bei den ostafrikanischen Dampfern geschehen sei.

Karten und Darstellungen aus Kiautschou.
Dem Reichstag sind -als Anlagen zu der neulich von uns be¬

sprochenen Kiautschou-Denkschrift nachträglich eine Anzahl Karten
und Darstellungen aus der Colonie Kiautschou zugeyangm. Die¬
selben sind jetzt erst nachgeliesertworden, da sie verspätet aus Kiau¬
tschou eingingen und nicht mehr rechtzeitig bis zur Ausgabe der
Denkschrift vervielfältigt werden konnten. Sie geben zu den Aus¬
führungen der letzteren eine anschauliche Illustration und bieten ein
sehr erfreuliches Bild davon, was in Kiautschou in der kurzen Zeit
der deutschen Besitzergreifung bereits geschaffen ist. — Die erste
Karte enthält eine Skizze der im Bau begriffenen Eisenbahnliriie von
dem deutschen Hafen Tsingtau nach der chinesischen Hauptstadt der
Provinz Schaniung , Tsinansu , im Maßstabe von 1 : 500.006. Es
folgen eine Kart « des Gouvernements Kiautschou im Maaßstabe
1 : 100,000 und ein Bebauungsplan der Stadt Tsingtau in einer
Ausnahme von 1 : 6250, der aus das genaueste di« zahlreichen
Straßen und Plätze mit den uns wohlbekannten deutschen Namen
angibt. Der Bebauungsplan hat in Folge der erfreulich zahlreichen
Grundstückskäuse bereits eine Erweiterung gegenüber dem Vorfahre
erfahren müssen. Während auf diesem Plane die bereits fertig-
gestellten und die erst projectirten Baulichkeiten nebeneinander stehen,
geben die folgenden Lichtbilder einen guten Ueberblick über das bereits
Geschaffene. Es sind zwei Gesammtaufnahmen von Tsingtau, die
eine von Osten, die andere von der Arcona-Jnsel aus gesehen, und
außerdem Einzelaufnahmen der Signalstation und des Lazarvth-
baues. Aus den ersterm Ausnahmen erblickt der Beschauer bereits
zahlreiche, zum Theil recht stattliche öffentliche und privat« Gebäude
in europäischer Bauart . Erwägt man, wie unendlich mühsam in
der ersten Zeit der Colonie all« Vorbereitungen getroffen werden

. . ... Was mag er doch haben, er ruckt
und zuckt so hastig mit dem Kopfe, sollte er zur Abwechselung einem
Käfer den Garaus machen wollen? Meine Aufmerksamkeitsteigerte
sich, als ich sah, wie der kleine Kerl das Köpfchen kn den Nacken
warf und einen abgerissenen Zweig mit Vergißmeinnichtblüthen
im Schnabel hielt. Mehr will er haben! Ruck, ruck! ein zweites
Reischen. Noch mehr und immer noch mehr! 6—7 solcher Blüthen-
stiele hält er. dann dreht er sich stolz nach seinem Weibchen um, mckt
ihm zu und — auf fliegen sie über Blüthenpracht zum Neste.
Morgen ist Sonntag ? Hell lachend wird er erwachen! Welch' herr¬
liches Bild wird der junge Tag begrüßen! Das Köpfchen eingezogen,
klug mit den Aeuglein auslugend, versteckt in den blauen und weißen
Blümlein da unten aus dem Garten , sitzt das Weibchen länger als
sonst. Das Männchen hat seine lockendsten Weisen vom Rande des
Nestes in den erwachten Tag geschmettert, doch immer noch bleibt
es ruhig sitzen im weichen Pfühl . Wohl pickt es hier und da an den
Blüthenknöspchen, wohl spürt es, daß die Frühstückszeit gekommen,
allein ein unbestimmtes Etwas mahnt das Thierchen an seine Pflicht.
Das letzte der 6 meergrünen, so schön roth getipfelten Eichen ist ge¬
legt. Bald werden hungrige Schnäbelchenda sei, wo jetzt ein kluges
Köpfchen, eingerahmt von den keuschesten Blüthen des Lenzes, Ver¬
gißmeinnicht und Waldmeister. auSschaut.

Wo ist der Maler ?!
Diesem kleinen Dieb wollen wir gern verzeihen, aber intereffank

muß die Frage für den Ornithologen sein, ob die Sucht, daS Nest
in der Brutzeit mit den schönsten Farben zu schmücken, nicht auch
Einftuß auf das so reizende Gefieder deS Vogels hat ? Sein Kopf
ist schön roth. der Schnabel blaß rosa, der Rücken röthlichbraun, der
Bauch weiß, die Flügel sind gelb, schwarz und weiß; er tragt das
bunteste Röckchen unserer heimischen gefiederten Sänger.

Wiesbaden. Julius Schmitz.
Realgymnasiallehrer.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , den 17 . Januar . Neben den beiden kürzlich

besprochenen Einaktern . „Das Gastrecht " und „Vorwärts
kam heute ein musikalischer Einakter „x,  e x Schauspiel-

Direktor " von Mozart  neu einstu dirt zu beifal ls-
würdigcr Aufführung.

Es ist bekannt , daß der Nniversalgenius Mozart ' s alle
Gebiete der Tonkunst beherrschte, speciell aber die ver¬
schiedensten Gattungen der Oper cultivirte und ihnen den
Stempel muftergiltiger Classicität aufdrückte,- die Spiel -Oper,
die komische Oper und die romantische Oper , wie wir sie
heute besitzen, sind unsterbliche Verdienste Mozarts - daß der
Salzburger Meister aber auch das Zeug in sich hatte eine
Operette zu schreiben und zwar eine allerliebste , ohne dabei
in Trivialitäten zu verfallen , daö bewies die heutige Auf¬
führung der antiken Novität „Der Schauspieldirektor " von
Neuem .' Mozatt und sein Textdichter Schikaneder haben sich
zu dem naiven Scherz vereint , eine Operette zu schreiben, in
welcher sie selbst auftreten . Es beriihtt immer wundersam
einen Blick in das Atelier berühmter Männer zu werfen,
wir fühlen uns ihnen dadurch näher , ja wir glauben dann
sogar mit ihnen in persönlichen und freundschaftlichen Ver¬
kehr getreten zu sein. Meistens sehen wir bei dieser
Gelegenheit die berühmten Meister in ihren hellsten Lichtseiten -
nicht so bei Mozart und Schikaneder . Mozart  verleugnet
durchaus nicht den liebenswürdigen Schwerenöther
und Sch i k an e der,  der auf seinen Vottheil bedachte
Theaterdirektor , zeigt sich den Künstlern gegenüber als
wahrer Chikannvther.  Der Direktor willigt fogar,
allerdings in der Annahme Niemand könne seiner Klugheit
etwas anhaben , in einen scherzhaften Vorschlag seines Concett-
meisters und muß am Ende eingestehcn, daß ihm, dem klugen
Theaterdirektor , ein Schnippchen geschlagen wurde.

Um in den Einaktec möglichst viel Handlung zu
bringen , ließ der Librettist dem Dialog mit Recht einen
gvollen Spielraum.

Die Besetzung der alten Novität , die in ihrem musikalischen
Theil unter Herrn Prof . Maunftaedt ' s kunstverständiger und
sicherer Leitung dargeboten wurde , ist eine ausgezeichnete.

Herr Rudolph  spielte den Schikaneder mit wahrhcrts-
getreuer Hingabe und nie versagendem Humor - auch sein

mußten, mit welchen Schwierigkeitendie Handwetter wie die ersten
Baumaterialien u. f. w. aus weiter Ferne herangeschafft werden
mußten, unter welchen Entbehrungen und Strapazen die ersten An¬
siedler zu arbeiten hatten, und vergleicht man damit das nunmehr
Geschaffene, so wird jeder Unbefangene sagen müssen, daß seitens
des Gouvernements in Kiautschou energisch, umsichtig und rasch ge-
arbeitet worden ist.

Der Krieg.
Nachrichten von Belang fehlen noch immer. Einer Kapstädter

Drahtung zufolge werden alle Burgher -Res«rven der beiden Repu¬
bliken mobilistrt. Eine Kundmachung des Präsidenten Krüger be¬
ruft alle Männer von 14 bis 60 Jahren zum Kriegsdienst ein.'

Die Nachricht, daß Truppen nach Port Elisabeth geschickt wur¬
den, läßt verrnuthen, 'daß General Fvench Verstärkungen erhält. Dis
dahin, was kaum vor Ende der Woche geschehen kann, ist er außer
Stande , etwas Ernstliches zu unternehmen. Die Buren sind übrigens
noch >im Besitz der Reval-Brücke, über die die Verstärkungen heran-
zirchen können. Sie sind also nicht abgeschnitten. — Aus Ladysmith
wird gemeldet, daß dort volle Rationen ausgegeben werden, woraus
geschlossen wird , das Ladysmith in kürzester Zeit den Widerstand
aufgibt.

Deutschland.
* Berlin , 17. Januar. Nach Meldungen aus Dresden ist,

das Befinden der Herzogin Adelheid  von Schleswig-Hol¬
stein neuerdings wieder sehr  schlecht . Nach sehr unruhiger Nacht
litt die Herzogin heute wieder an Athemnoth.

* Berlin , 17. Januar. Der S amoa - V er t ra g ist nach
einer Meldung auS Washington gestern vom Senat der Vereinigten
Staaten genehmigt worden.

Ausland.
* Wien , 17. Januar. Den Blättern zufolge ist das neue

Cab inet  nunmehr -definitiv gebildet und wie folgt -zusammen¬
gesetzt: Dr . Korber Präsident und Inneres , Welser-Scheimb Landes-
Vertheidigung, Wittel Eisenbahnen. Dr . Härtel Unterricht. Dr .Böhm
Finanzen, Hofrath Graf Givvanelli Ackerbau, Spehs -Baden Justiz.

* Wien , 17. Januar. Das Reichsgericht  hob die von
der Statthalterei verfügte und vom Ministerium des Innern be¬
stätigte Auflösung des Vereins evangelischer Glaubensgenossen als
ungesetzlich aus . da der Verein seinen fiatutattschen Wirkungskreis
nicht überschritten habe. _

Aus ulltr Welt.
* Jugendliche Duellanten . Der vierzehnjährig« Emil

Bonnex und der um ein Jahr ältere Alphonse Dalouveur wohnten in
der Rue Trousseau in Patts unter einem Dache. Beide, so schreibt
man uns . wandten gleicherweise ihre verliebten Aufmerksamkeiten
ihrem niedlichen vis-a -vis, dem 13jähttgen Backftsche Lucienne
Bellois, zu, welches frühreife Dämchen hoch und theuer geschworen
hatte, nur denjenigen ihrer Anbeter mit ihrer Gunst zu beglücken, der
in einem Zwttkampfe sich als der heldemnüthigstr erweisen werde.
So angefvuert. kamen unsere Ritter von der Schulbank. Emil und
Alphonse. überein, ttn Duell dis zur Kampfunfähigkeit des einen
Theiles sei das wenigste, lwas des blutgierigen Gegenstandes ihrer
Neigung würdig sei. Von vier gleichgesinnten jungen Burschen ge¬
leitet. ihre Stoßdegen in -der Hand, gingen die beiden Heißsporne auf
einem menschenleeren Hdlzplatze in der Nähe ihrer elterlichen
Wohnung an ihr blutiges Wett . Nachdem die Sekundanten ihr
„bindet die Klingen, «ins , zwei, drei, los" gerufen, drangen sie mit
ihren Waffen so hitzig aufttnander ein, daß nach wenigen Augen¬
blicken schon Emile Bonnex sttnen Rivalen nicht unbedenklich an der
linken Schulter verletzt hatte. Wären nicht Passanten alsdald da¬
zwischen getreten, so hätte di« Sache sicher«inen bösen Ausgang ge¬
nommen. Jetzt wird es Aufgabe der Eltern sein, ihren hoffnungs¬
vollen Sprösslingen ein für allemal die Gelüste nach ähnlichen
Kampfspielon auszutreiben. — Der dreizehnjährige Backftsch aber
berechtigt wohl zu den schönsten Hoftnungen.

* Die Explosion der Dynamitsavrik in
Avialiana Geradezu furchtbar waren die Wirkungen,
welche die bereits kurz gemeldete Explosion der Dynamit«
fabrik in Avigliana hervorttef . Es stellte sich jetzt heraus,
daß die Zahl der Tobten und Verwundeten noch größer ist,
als man zuerst glaubte . Nach amtlicher Mittheilung sind
nicht weniger als 40 Personen verwundet worden . Ueber

Gesang zeigte gleich im ersten Liede : „ Wenn nur die Verse
prächtig klingen , So fragt kein Mensch nach ihrem Sinn
jugendliche Fttsche und köstliche Komik.

Herr Reiß  erschien als eleganter Mozart in gepuderter
Perrücke und dem geschmackvollen Costüm aus dem Ende des
achtzehnten Jahrhunderts , desgleichen hatten die beiden Damen,
Mozatt ' s Schwägettn Antonie Lange (Frl . Kaufmann)
und Mademoiselle Uhlich (Frl . Bosetti)  ihre imposanten
Toiletten in charmanter alt -sranzösischer Mode gehalten.
Frl . Bosetti  zeichnete sich solistisch besonders in dem
Huckerplätzchen-Lied aus , während Frl . Kaufmann  ihre
Arie „Bald schlägt die Abschiedsstunde" sehr hübsch vottrug.
Diese Arie steht ganz direkt unter italienischem Einfluß
während in den meisten anderen Gesangsnummern , wie auch
in der Ouvertüre in Bezug auf harmonischen Wechsel der
deutsche  Mozart in den Vordergrund ttttt.

Herr Reiß  als Mozart fand sowohl recht würdevolle
als auch komische und gefühlvolle Momente , das Lied „Wenn
mein Bild aus deinen blauen , hellen, off'nen Augen steht
sang er mit warmem überzeugendem Ausdruck.

Von großer Wirksamkeit sind beide Terzette , das erste
„Das Bandl -Terzett " und das zweite „Der Streit der
Sängettnnen " , den Mozatt mit den schönen Worten schlichtet.

Kein Künstler muß den andern tadeln,
Es setzt die Kunst zu sehr herab.

Auch die kleinen Rollen waren in der Besetzung glück¬
lich an die richtigen Künstler gekommen, so daß Herr Schwab
mit seinem Concettmeistcr und Herr Gros als Theaterdiener
— ein Factotum par «xvsllsnes — das Bild des richtigen
unverfälschten österreichischen Humors vervollständigten.

Die Neueinstudirung des „Schauspiel -Direktors " war
eine treffliche Idee der Intendantur . 0 . 8.

Inserate
im „ Wiesbadener General - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.



die Wirkungen der Katastrophe und das Bild , das Avigliana
nach der Explosion bot , wird aus Rom gemeldet : Der
Anblick der ^ Trümmerstätte in Avigliana ist furchtbar , lieber
die ganze Stadt sind die Körpertheile der Verunglückten ge¬
schleudert . Das Feuer brach in der Picratkammer aus , in
der viele Frauen beschäftigt sind , welche in wahnsinniger Flucht
dem Ausgang zueilten . Nach wenigen Minuten flog der erste
Theil der Fabrik unter entsetzlichem Krachen in die Luft . Kurz
daraus folgte ein anderes Fabrikgebäude . Merkwürdiger Weise
blieb der davorstehendc Militärposten , dem sämmtliche Kleider
vom Leibe gerissen wurden , unverletzt . Auf dem nahege¬
legenen Bahnhof wurde ein mit Dynamit beladener , für den
Simplon bestimmter Waggon durch die Explosion umge¬
worfen , ohne das; die Ladung explodirte , wodurch namenloses
Unglück verhütet wurde , da der nach Paris bestimmte Schnell¬
zug eben die Station passirte . Sämmtliche Gebäude im
Umkreis von 25 Kilometern erlitten größere oder geringere
Beschädigungen . Die ausgesukidenen Todten sind bis zur
Unkenntlichkeit verbrannt . Nachts langten die Königlichen
Prinzen , der Gras von Turin , der Herzog von Aosta an und
sprachen den Verwundeten , meist Frauen , Trost zu . Es ist
dies die achte Explosion derselben Fabrik seit 1874 . lieber
70 Menschenleben sind innerhalb dieser Zeit durch Explosionen
zu Grunde gegangen.

Aus du llmgtgkiid.
2 . Bierftadt , 16 . Jan . Die vor acht Tagen im

hiesigen Gemeindewalde , Distrikt Kalteborn , abgehaltene
H o lz v e rst e i g er u n g ist vom hiesigen Magistrate ge¬
nehmigt und kann das Holz nunmehr abgefahren werden.

& Bierstadt , 17. Januar . Mit Freuden wird wohl die
hiesige und in noch größerem Maße die Kloppenheimer Einwohner¬
schaft die Nachricht begrüßen , daß der meist in Urzuständen sich be¬
findliche Feldweg — die gerade Fortsetzung unserer Taunus-
straße bis zur Kloppenheimer Chauffee — demnächst chaussirt
werden soll. Die Gemeinde Vierstadt kann selbstredend nicht allein
zum Baue dieses Weges gezwungen werden . Beitrag hierzu haben
unsere beiden Herren Ziegeleisabrikanten sowie die mitinteressirte
Gemeinde Kloppenheim zu leisten. Der Kostenanschlag unserer
Königlichen Bauinspection beläuft sich auf circa 22 000 Mark . Durch
das Königliche Landrathsamt  ist eine einmalige Beihilfe
von 50 bis 70 pCt . aus der Communalcaffe in Aussicht gestellt.
Hiernach entfiele auf die Gemeinde Bierstadt eine Leistung von 4000
bis 5000 Mark . Die Einwohner von Kloppenheim könnten nach
Fertigstellung des Weges nicht nur zu Fuß , sondern auch mit ihren
Fuhrwerken und zwar zu jeder Jahreszeit und Witterung auf viel
bequemere Weise nach Wiesbaden gelangen , als dies seither der
Fall war.

* Mainz , 18. Januar . Gestern Abend wurde der hiesige
Agent Haas  wegen W e chs e l f ä l s chu n g verhaftet . — Die
Theaterdeputation beschloß in ihrer heutigen Sitzung einstimmig die
Einführung des electrischen Lichtes im Stadttheater.
Mit der Ausführung der Arbeiten soll sofort nach Schluß der Saison
begonnen werden.

& FlörSheim , 17. Januar . Die Wähler-Listen für die
Gemeinderatswahlen  liegt von heute ab, 14 Tage lang
zur Einsicht auf dem Rathhause offen . — Anläßlich derGeburt 8-
tagsfei « r des Kaisers  findet am 27 . Januar im Gasthaus
zum Hirsch ein offizielles Festesten statt.

B . Wicker , 17 . Jan . Der hiesige Kriegerverein „ Ger¬
mania " , der bereits 25 Jahre besteht und sich in jeder Be¬
ziehung musterhaft geführt hat , ist , wie wir hören , bei der
zuständigen Behörde um die Verleihung des von dem Kaiser
gestifteten Fahnennagels nebst Schleife eingekommen . Hoffent¬
lich wird die Ueberreichung desselben noch im Laufe des
Sommers stattfinden.

A Bremthal , 17 . Jan . Am 17 . und 18 . Juni
ds . Js .^ beabfichtigt der hiesige Gesangverein „ Liederkranz"
sein 25jähriges Stiftungsfest,  verbunden mit
Fahnenweihe , zu begehen . Die neue Fahne wird in dem
Atelier der Frl . Margaretha Klaus - Wiesbaden,
Schwalbacherstraße 39 , augefertigt.

* Caub , 17. Januar . Gestern Abend ist im Restaurant
„Stadt Mainz ", einem Locale , wo besonders Steuerleute und dem
Schifferstande angehörende Personen verkehren, unter den Gästen die
Anregung laut geworden , in unserer Stadt zur Gründung eines
„Pionüer - Bereins"  zu schreiten. Der gute Gedanke faßte
denn auch, wie das „Lohnst . Tgb ." meldet , unter den anwesenden
Herren festen Boden und erklärte sich «ine größere Anzahl sofort
zum Beitritt als Mitglied.

* Affmannshausen , 17 . Januar . Am Bingerloch brach
gestern Abend dem bergwärts fahrenden Schraubendampfer Argus
die Schraube . Der Dampfer und ein anhängender Schleppkahn
trieben in Folge dessen zurück bis Aßmiannshausen . wo der Kahn
auf den -Hrund gerieth und jetzt leichtern muß , um weiterfahren zu
können. Das zurückqetriebene Schiff riß auch «ins von den Vor¬
spannpferden in den Rlhein, wobei das Thier so schwer verletzt wurde,
das es alsbald verendete.

* Oberlahnstein , 17 . Januar . Der . Schrauben¬
dampfer „M e r c a t o r " der Firma Königsfeld , welcher gestern
Nachmittag von hier bergwärts fuhr , erlitt bei Osterspai Leckage,
m Folge deren er mit seinem Hintertheil sank.

r. Rüfselsheim a. M ., 17. Jan . Unter den hier in
allen Waffengattungen dienenden Einwohnern hat sich vor
Jahren ein Militärverein  gegründet , der anfänglich
mit großer Freude von zahlreichen Mitgliedern gepflegt wurde.
Plötzlich entstanden jedoch Zwistigkeiten,  was nicht
geringes Aussehen in der Gemeinde nach sich zog , und bald
darauf wurde ein zweiter Verein,  die sogenannte
Soldaten -Kameradschaft , gegründet und der alte Militärver¬
ein kündigte seine Auflösung an . Ueber den kameradschaft¬
lichen Fortbestand wird zunächst Weiteres abzuwarten sein.

Locales.
* Wiesbaden , 18. Januar.

Allerlei vom Tage.
.. (Ein niedliches Straßen bkldchen . — DasRen¬
de z - v o u s im Kochbrunnen ! — E i n Ball und seine
volgen . — Scheidungsgründe werden gesucht ! —
"^ >rum prüfe , wer sich ewig bindet , etc ." — Der
Neueste Kalauer .)

- Es ist Dienstag Abends , annähernd 6 Uhr . Ich wandere durch
die vom Gasglühlicht bekanntlich sehr spärlich beleuchtete Taunus-
>iraße, deren idyllische Dunkelheit nur durch den grellen Schein der

August Engelschen Bogenlampen unterbrochen wird . Die Straße ist
ausnahmsweise leer, das unbehagliche Wetter hielt die Leute vom
gewohnten Spaziergang ab. Es schneit, und die großen , weißen
Flocken, die schon zu Milliarden die Erde bedecken, verwandeln sich
unter den Tritten der Passanten zu einer schmutziggrauen , die besten
Stiefel durchdringenden Wassermasse . Mühsam keucht die Dampf¬
straßenbahn vorwärts , vorsichtig traben die Droschkenpferde, noch
vorsichnger trippeln die' alten Herren , die zu den Boulevardbesuchern
selbst bei schlechtem Wetter «in großes Contingent stellen, der Wil¬
helmstraße entgegen.

Bor mir gehen Arm in Arm zwei junge Herren , die Hosen auf
gekrempt. den Kragen des dunklen Mantels bochgeschlagen. den Hut
tief im Gesicht, den unvermeidlichen Spazierstock aus Bambus mit
der gebogenen silbernen Krücke in der linken Manteltasche hängend.
So schlendern sie in lebhafter Unterhaltung dahin . Plötzlich eine
schnelle Wendung und sie biegen in die Kochbvunnenanlagcn ein.
„Wohl Kurfrembe , die inhaliren wollen ", höre ich eine Dame hinter
mir chrem Begloiter zuflüstern . — Unten vor der Wandelhalle liegt
der Schnee sehr hoch, doch man hat die Zugänge gereinigt . Die beiden
Freunds stehen in der Wandelbahn einen Augenblick lang still, dann
verabschieden sie sich von einander . — Der eine begibt sich in die
Brunnenhalle , der andere aber stellt sich bald darauf im dicken Schnee
hinter dem Musikpavillon auf , um — insgeheim zu beobachten.
Einige Minuten vergehen , da plötzlich erscheint eine junge Dame,
die in Begleitung eines Herrn die Brunnenhalle verläßt . Na¬
türlich erkenne ich in ihrem Begleiter sofort einen jener Fremden,
die vermeintlich dxs — Jnhalirens halber den Kochbrunnen auf¬
suchten. Und ich sehe, daß die Unterhaltung eine ganz lustige zu sein
scheint; die Leutchen gehen in flottem Tempo nach der Stadt zu,
noch ein paar Straßenecken , dann verschwinden sie im „Wiener
Eafee ", wo ich sie eine Stunde später im „Damensalon " noch immer
im eifrigen Gespräch antraf . Glückliche! Sie haben sich offenbar
so viel des Angenehmen zu erzählen.

Der hinter dem Musikpavillon verborgene Freund jedoch hatte,
als er des Pärchen ansichtig geworden war , stillvergnügt vor sich hin¬
gemurmelt : „Aha ! Ein Rendezvous ! Wahrscheinlich die Kleine vom
Kurhaus -Maskenball . " — Dann war auch er hinweggeeilt.

Wiesbaden hat sich ja viele schöne Plätze und Gärten , wo man
sich im Sommer ungesehen treffen kann . Und von diesen discreten
Gelegenheiten wird ja bekanntlich -auch ein ziemlich ausgiebiger
Gebrauch gemacht . . . . Im Winter aber haben diese bedauerns-
werthen Liebespärchen wirklich mit einem empfindlichen Uebelstande
zu kämpfen. Sie sind in der That auf den „Kochbrunnen " allein
angewiesen . Der Bahnhofswartesaal gilt ja bekanntlich auch als
„Gelegenheit ", ist aber nicht „discret " genug . Wenn nun auch der
„Kochbrunnen " seinem edlen Zweck zur Zeit noch entspricht ; werden
seine Räume auch nach dem zweiten Maskenball hinreichen, auf
de-n ja so viele zart ; Bande geknüpft werden ? Die bange Frage,
die sich mir gebieterisch aufdrängt , wage ich freilich nicht zu ent¬
scheide , aber aufwerfen wollte ich sie doch wenigstens , denn das Herz
fordert in Wiesbaden auch im Winter seine Rechte_

lind doch sage ich: Man findet sich leichter, als man sich
t r c n nt ! — Die Geschichte eines jungen Ehepärchens , dir mir un¬
längst vo" einem Freunde , natürlich unter strengster Diskretion , er¬
zähl ! wurde , liefert einen clalsischen Beweis dafür . Wäre der Fall
für die Leichtfertigkeit , mit welcher heutzutage Ehen geschlossen
werden , nicht allzu kennzeichnend, dann würde -ich die Affaire discret
verschweigen; so aber muß ich sie, natürlich unter strengster Dis¬
kretion zur allgemeinen Warnung weitererzählen.

Es war einmal , — und zwar vor zwei Jahren genau um die
gleiche Zeit wie jetzt, —em Ball in Wiesbaden , der von einer be¬
kannten hiesigen Vereinsgesellschaft arrcmgirt wurde und insofern
eine gewisse Rolle spielte , als er den, im Laufe des Herbstes dem
Verein neu beigetretenen Damen und Herren eine reizende Gelegen¬
heit bot , in irgend einem lauschigen Winkel des Tanzsaales sich endlich
einmal näher kennen zu lernen . Auf jenem Balle nun fand sich
damals auch ein junger Wiesbadener Geschäftsmann «in, und er
lernte dort ein gebildetes , nicht ganz unvermögendes Mädchen kennen,
dessen nnschuldsvolle blaue Augen «ine -derartige Wirkung auf ihn
ausübten , daß er das hübsche, kleine Goldfischchen zu heirathen be¬
schloß. — Nach einigen Tagen schon theilte er den Eltern des
Mädchens sein Vorhaben mit und -diese gaben denn auch ihr Ja-
Wort , denn sie verstanden den -Entschluß -des braven Geschäfts¬
mannes wohl zu würdigen , zumal im elterlichen Heime noch einige
unverheiratete Töchter auf die heutzutage leider so seltenen Bewerber
sehnsüchtig warteten . Die Ehe wurde geschloffen, die Flitterwochen
gingen schnell vorüber ; dann aber begannen am Ehehimmel all¬
mählich drohende Wolken sich zu zeigen. Man warf sich die gegen¬
seitigen Fehler vor , die Tugen -den, welche man früher zu sehen ge¬
glaubt . erwiesen sich als Illusion , und nun , nach nahezu zwei" Jahren
„ungetrübten Eheglücks", ist man so weit gekommen, daß die Frau
mit dem einzigen der Verbindung entsprossenen Kinde zu ihren
Eltern zurückz-ukehren gedenkt. Der Mann aber hat Weihnachten,
das Fest des Friedens und der Versöhnung , bei Verwandten in
Sllddeutschland zugebracht . — Wie gerne ließe man sich scheiden,
wenn man im bürgerlichen Gesetzbuch nur einen auf diesen Fall
paffenden Paragraphen fände , aber es gibt keinen ; der Mann wirft
der Frau vor . sie sei putzsllchtig, die Gattin hingegen beschuldigt den
Mann des Mißtrauens . Was soll man da thun ? Schließlich werden
sich-die Beiden . — haben sich die Leidenschaften nur erst einmal ge¬
kühlt und die Enttäuschungen verflüchtigt , — wohl wieder zu¬
sammenfinden zu friedlichem Zusammenleben ! Auf wie lange
aber . . . .?

Seliger Schiller , wie recht hattest Du doch mit Deiner Warnung
„Drum Prüfe , wer sich ewig bindet , ob sich das Herz zum Herzen
findet !"

Nun , lassen wir uns durch diese tragische Enttäuschungs -Affaire
die Laune nicht verderben . Wir sind ja mitten im Carneval . Schlechte
Witz« sind an der Tagesordnung und je schlechter sie sind, desto mehr
werden sie belacht. Kennen Sie schon den neuesten Kalauer , der
vor einigen Tagen in einem hiesigen „buren - freundlichen " Weinlocal
verbrochen wurde?

„Warum trogen die Engländer im Kampfe schwarze,  und
-die Buren rothe  Schuhe ?"

Weil die Buren von ven Engländern noch keine — Wichse
bekommen haben !"

Au ! — Nun aber Schluß ! *

ältesten Beckel Herr Stadtrath Kalle  und zu dessen
Stellvertreter Herr Stadtrath v. Oidtmann  ernannt.

*

Nach den Einträgen im Feld - Gerichts-
G e b ü h r e n -I o u r n a l sind im Monat Dezember v . I.
hrerselbft 26 Häuser für zusammen 4,693,000 M . und
23 Grundstücke für zusammen 309,594 M . freiwillig ver¬
kauft worden . Bei den Häusern betrug der höchste. Kauf¬
preis 1,800,000 M . vnd der geringste 18,000 M . In dem¬
selben Monat des Jahres 1898 wurden 18 Häuser für
zusammen 1,566,000 M . und 19 Grundstücke für 325,650
M . freiwillig verkauft.

Aus der Magiftratssitzung vom 17 . Januar
Zur Vorprüfung des Projekts  einer elektrischen

Straße nb « hn von Wiesbaden nach Sonnen¬
de rg  findet Dienstag , den 23 . d. M . im Regierungsgebäude
(Rheinslraße ) Termin statt . Der Magistrat wird durch seine
VcrkehrScommission im Termin vertreten sein.

*

Zum Vorsitzenden der K ranken hauS - Depu-
tation  wurde an Stelle des ausgcschiedencn Herrn Stadt«

* Personalien . Der Regierungsrath Georg Graf und Mer
Herr z u r L i p p e - B ie ste r f e l d - W e i ß en fe l d in Wies¬
baden ist zum Derwaltungsgerichtsdirektor ernannt und in dieser
Eigenschaft an die Regierung in Sigmaringen versetzt worden.

* Todesfall . Plötzlich verstorben ist heute Vormittag
m seiner Wohnung Nerothal 8 Herr Kgl . Generalmajor z. D.
Wilhelm von Wülknitz.  Der Verstorbene stand im
<2. Lebensjahre.

. * Stadtraths -Wahl . . Infolge Ausscheidens des
Herrn Stadtältesten Beckel wird in der nächsten Zeit eine
Ergänzungswahl vorgenommen werden müssen . Wie wir
vernehmen , besteht vielfach die Neigung , Herrn Stadtverord¬
neten Hees  in den Magistrat zu wählen . Allerdings ver-
verlautet auch , daß die zur freisinnigen Partei gehörigen
Stadtverordneten dieser Candidatur Schwierigkeiten bereiten,
da man auf jener Seite an der streng conservativen Ge¬
sinnung des Herrn Hees Anstoß nimmt . Ein Termin für
die Wahl ist zur Zeit noch nicht ausgeschrieben.

* Stadtbandirektor - Wahl . Die nächste und vor«
ausnchtlich entscheidende Sitzung der Commission für die
Vorbereitung der Wahl geht , wie wir hören , am konimenden
Dienstag vor sich.

* Kgl . Laudesbibliothek . Der Katalog der Kgl.
Landesbiblcothek hatte , wie wohl allen Besuchern derselben
aus eigener Wahrnehmung bekannt sein dürfte , bisher den
ziemlich empfindsamen U e b c l st a n d aufzuweisen , daß der¬
selbe lediglich ein alphabetisches Vcrzeichniß der Autoren
bot , deren Bücher der Sammlung einverleibt waren . Wie
wir erfahren , soll diesem , die rasche Auffindung eines Werkes
zuweilen sehr erschwerenden Ilmstande nun abgeholsen werden.
Man ist in der Kgl . Landesbibliothek zur Zeit mit der Aus¬
arbeitung eines neuen  K a t a l o g e s beschäftigt , der dank
seiner ganz übersichtlichen , praktischen Anordnung allgemeinen
Beifall finden dürfte . Freilich wird noch geraume Zeit ver¬
streichen , bis diese ebenso umfangreiche als langwierige Ar¬
beit durchgeführt ist.

* Kaiser Wilhelms - Spende Da über die ein-
chlägigen Bestimmungen vielfach Unklarheit herrscht , werden

wir ersucht , darauf hinzuweisen , daß die K a i s e r W i l Helms-
Spende,  allgemeine deutsche Stiftung für Altersrenten
und Kapital -Versicherung , kostenfrei gegen Einlagen (im
Mmdestbetrage von 5 M .) lebenslängliche Alters¬
renten  oder das entsprechende Kapital  versichert . —
Auskunft ertheilt und Drucksachen verabfolgt die Zahl-
st e l l e in Wiesbaden  Rathhaus Zimmer 26.

Besitzwechfel . Bei der Versteigerung des, den
Eheleuten S ch w i ck e rt gehörigen Hauses Karlstr . 42 , blieb
Herr Rentner,W . Külpp  mit 31,000 M . Letztbietender.

Residenztheater . Die am Samstag zur ersten
Aufführung gelangenden drei Einakter von Arthur Schnitzler:
„Paracelsus " , „ Die Gefährtin " , „ Der grüne Kakadu " , welche
unter dem Titel „ Arthur Schnitzler -Abend " in Scene gehen,
bilden jedenfalls ein Ereigniß in der Saison . Das ganze
Personal ist in den Stücken beschäftigt und es werden den
ersten Kräften dankbare Aufgaben gestellt '. Die Regie liegt
in den bewährten Händen des Herrn Unger.

* Goedicke im ReichShallentheater . Das Reichshullen-
theater besitzt in snnem neu engagirtien Komiker Herrn Goedicke in
der That einen originellen Humoristen . Daß seine Witze und seine
ganze äußere Erscheinung „salonfähig " seien, kann man freilich nicht
behaupten . Sie -sind statt -dessen aber umso wirksamer . Goedicke
scheint unter >den Humoristen der Variete -Bühne eines jener Mit¬
glieder der guten alten Schule zu sein, die weniger Gewicht legen auf
eine gefällige Form ihrer Darbietungen , sondern hauptsächlich
darauf , daß dem Vortrage selbst auch ein zündender Witz innewohne.
Er ist nie verlegen , aus dem Stegreif irgend eine kecke persönliche
Glosse in das Publikum hineinzuschleudern , die ob ihrer DrasM
momentan verblüfft , .im nächsten Augenblick aber schon einen Sturm
von Gelächter -hervorruft . Schon sein beispiellos schäbiges Aeußere
weckt von dem Moment an . da Goedicke auf der Bühne erscheint,
ein fröhliches Gelächter . Wird er -dann „aktuell " und läßt er ab und
zu Anspielungen auf gewisse Wiesbadener Affaireu fallen , dann
findet die Heiterkeit im Publikum schier keine Ende mehr. Es gibt
wohl nur einen deutschen Variete -Humoristen noch, der, — was
Originalität seiner Witze und humoristische Erfindungsgabe anbe¬
langt , — erfolgreich  mit Goedicke concurviren kann. Es ist
der in Artistenkreisen unter dem Namen Nante Delclifleur bekannte
unübertreffliche Spaßmacher . Auch er glänzt durch sein Stegreif-
Talent . Im Frack und Claque auf der Bühne erscheinen und ein
paar «instudirte Couplets vorzutragen , die ein anderer  verfaßt
hat . ist keine Kunst . Auf der Bühne jedoch selbst Witze reißen , und
das Publikum zum Gelächter zwingen , ist nicht so leicht. — Ist es
nicht merkwürdig , daß gerade derartige genial« Original -Humoristen
schwerer ein Engagement finden , als die befrackten Salon -Humoristen
mit .ihren so und so oft schon gehörten Liedchen?

[}  Der Prozest wider den Rechtsanwalt
Kellerhoff vor der hiesigen Strafkammer wird am nächsten
Dienstag nicht verhandelt . Dienstag in später Abendstunde
noch haben die vorgeladenen Zeugen Gegenordre erhalten,
weil einer der HauptbelastungSzcugen , auf den die Anklage-
behördc nicht glaubt verzichten zu können , schwer erkrankt ist.
Nach einem ärztlichen Atteste wird der Zeuge aller Voraus¬
sicht nach innerhalb der drei nächsten Monaten schwerlich
vernehmungsfähig sein.

[] Strafkammer « Sitzungen finden am nächsten
Freitag  und S a m st a g nicht statt.

* Unsere Weine auf der Pariser Weitaus«
st e l l u n g. Eine Dienstag Nachmittag im Nonnenhof unter
Theilnahme des Geh . Regierungsrath Lcwald und unter
Vorsitz des Lekonvrnieraths Dahlen abgehaltcne Bersamm«
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lung von Ausstellern deutscher Weine auf der
Pariser Welt - Ausstellung beschloß einstimmig die
Erhöhung der Beiträge für je eine auszustellende Weinsorte
von 50 auf 85 M. und erörterte im übrigen eingehend die
Details der Ausstellung.

* Die Wiesbadener Maifestspiele . Intendant v. Hülsen
wurde gestern in Berlin vom Kaiser empfangen und legt« ihm das
Programm für die diesjährigen Wiesbadener Maifestspiele vor.
Auf kaiserlichen Befehl lverben die Festspiele am 16. Mai mit der
Wiesbadener Bearbeitung von Weber's „Oberon" eröffnet werden
es folgen: Schillers „Demetrius", Lortzings„Czar und Zimmer¬
mann" und AuberS„Fra Diavolo" in völliger Neuinszenivung. Die
Details, Besetzungen usw. bringen die Ende Februar erscheinenden
Programme der kgl. Intendantur. Der Kaiser ließ sich wiederholt
über die zur „Oberon"-Aufführung von Josef Laufs verfaß'te
Dichtung und die von Kapellmeister Schlar ausgeführten Kompo¬
sitionen Bortrag halten. — Der unter dem Vorsitz des Prinzen
Aribert von Anhalt stehende„Deutsche Sportverein" verlegt seinen
Schwerpunkt während der diesjährigen Festspiele nach Wiesbaden,
großartige Veranstaltungen: Rheinregatten, internationales Lawn-
TenniS-Tournier, Concours Hippique, Gala-Korso etc. sind geplant.
Central-Komites dazu in Berlin. Wiesbaden. Baden-Baden etc.
werlden gebildet.

* Cykluö -Concert . Der berühmte Teorist der Berliner
Hof-Oper, HerrE rnst Kraus  verfehlt auch hier seine außer¬
ordentliche Anziehungskraft nicht. idenn dem Vernehmen nach, soll
der B i l l et - V er ka u f zu dem unter seiner Mitwirkung, morgen
Freitag, im Kurhause stattfindenden Cyklus-Concerte ein sehr leb¬
hafter  sein. Herr KrauS  wird auf seiner gegenwärtigen Tournee
überall als der erste der lebenden deutschen Tenoristen gefeiert.

* In dem bevorstehenden Konzerte des Cäcilien-
Vereins,  in welchem die Scenen aus Goethes Faust von Schu¬
mann zur Aufführung gelangen, wird vaS hiesige Publikum Ge¬
legenheit haben, die Belanntschafi zweier Sänger zu machen, die
'beide noch im Anfang ihrer Künstlerlaufbahn stehend, dock bereits
jeder in seiner Art berechtigtes Aufsehen in den musituebenden
Kreisen erregt haben. Es sind dies die Herren Albert I un g bl u t
aus Frankfurt a. M. und Emil S en ge r aus Leipzig, welche die
Tenor- und tieferen Baffsoli im Faust singen werden. Herr Jung¬
blut, Tenor, ist Schüler des auch in Wiesbaden rühmlichst bekannten
Konzertsängers und Gescrnglehrers Hermann Gauschc und des Alt¬
meisters Bockhausen. Herr Senger, Bassist, ist Deutschamerikaner,
jetzt in Leipzig ansässig. Er ist glücklicher Besitzer einer phänome¬
nalen Baßstimme, d-erem Umfang vom Contra-B bis zum einge¬
strichenenE reicht, und die mit ungewöhnlicherKraft eine besondere
Weichheit verbinden soll. Das große C und gar das Contra-B
singen zu können, ist überhaupt unter 100 Bassisten noch nicht einem
gegeben. Es wird von großem Jntereffe sein, den Erfolg dieser
beiden Ritter vom hohen und tiefen E auf dem heißen Boden des
Kurhauses zu beobachten.

* Tie Gesellschaft „Fidelio " veranstal-tet am nächsten
Sonntag. 21. Januar , von Nachmittags4 Uhr ab im Saale „zum
Burggraf" (Waldstraße) ihre 1. große karnevalistische Sitzung mit
darauffolgendem Tanz. Das närrische Comitee, mit seinem tüch¬
tigen, humorvollen Präsidenten an der Spitze, hat die größten Vor¬
bereitungen getroffen, um dies« Sitzung recht glanzvoll zu gestalten.
Eine echte Burenkapelle, (auf einer Kunstreise begriffen) wurde für
diese Sitzung gewonnen, und Clown „Pepi", vom Cristallpalast in
Newhork, wird als Schnellmaler auftreien. Außer den allerneuesten
Couplets, Duetten usw. werdenu. A. 3 originelle Gesammtspiele
anfgeführt. Einzug des närrischen Comitees erfolgt 4 Uhr 21
Minuten.

* Narrhalla . Die zweite große Damensihung mit
Ball, welche der Wiesbadener Carnevalverein„Narrhalla"
am Sonntag den 21. Januar 1900, Abends8 Uhr 11 Min.
in der Turnhalle Hellmundstraße veranstaltet, scheint dem
Vorverkauf der Karten nach zu urtheilen, sich eines kolossalen
Besuches erfreuen zu sollen. Für die Freunde des Bereins,
und eines rheinischen Carnevals erscheint es angezeigt, sich
bei Zeiten ihrer Platze zu versichern. Das Comitö ist in
voller Thätigkeit, um diese Sitzung zu einer möglichst
glänzenden zu gestalten.

* Sehr richtig ! Der Gauvertretee. d̂es Turngcru«- Rhein-
Hessen hat ein Rundschreiben an die Turnvereine der Provinz Rhein-
Hessen erlassen, in welchem es u. a. heißt: „Um in der Presse mehr
für die Ausbreitung des Turnens zu wirken, sollte sich in jedem
Vrrckn«in dazu veranlagtes Mitglied finden, das von Zeit zu Zeit
über den Werth des Turnens, über flott verlaufenen Turnbetrieb,
über Vorturnerübungen im Verein und Gau usw. in den Zeitungen
klein« Aufsätze und Notizen schreibt. Ueber Vergnügungen
in den Vereinen wird ja leider nur zu viel geschrieben, nicht aber für
ernst « Arbeit ."

* Der Marineverein feierte Sonntag sein 4. Stiftungsfest.
Der Saal , in welchem die Feier stattfand, war in einer dem Marine¬
wesen entsprechenden Weis« prunkvoll decorirt. Nachdem der erste
Vorsitzende, Herr Dr. Schmitz, das Stiftungsfest durch den Vortrag
eines selbstverfaßten, schwungvollen Prologe- eingeleitet hatte, folgte
die Darstellung lebender Bilder. Dieselben boten folgende tadellos
arvangirte Gruppen: „Huldigung der Marine vor dem Kaiser".
„Trutz-Deutschland". „Die Ermordung eines Matrosen im Aus¬
land«" und schließlich„Deutschland in seinen Colonien". — Nach
einer längeren zündenden Ansprache des Herrn Oberstleutnants
v. Detten folgte di« Aufführung deS Melodrams„Wir halten hoch
die Flagge schwarz-weiß, roth", dessen Darstellung in bester Weise
den Herren Schmitz. Brecher und Eisenmenger gelang. Eine ge¬
lungene Wiedergabe fand auch daS Theaterstück„Wiedersehen am
Weihnachtsabend", um dessen Aufführung sich besonders verdient
machten Frl . Heinrich und die Herren Schmitz, Sachoe. Eisenmenger,
Schmidt. Schätzler. Wedel Schneider und Brecher. Herr LouiS
Weber erfreute die Versammelten durch seine humoristischenVor¬
träge. —Das Stiftungsfest, das mit einem flotten Balle schloß und
äußerst animirt verlief, wurde durch di« Teilnahme activer Marine¬
offiziere ausgezeichnet.

* Permehrung der Bahnsteigschaffner . Seit Jahren
schon wurde es als empfindlicherUebelstand bezeichnet, daß di« Ab¬
fertigung des ankommenden Publilums, beziehungsweise dir Ab¬
nahme und Koupirung der Fahrkarten auf größeren Zwischcn-
stationeu zuweilen an Promptheit viel zu wünschen übrig lassen und
durch den Mangel an Brrhnsteigschaffnern Stauungen und Ver¬
zögerungen entstehen, die mitunter zu unliebsamen Auseinander¬
setzungen führen. Wie wir erfahren, soll diesem Mßstande nun ab¬
geholfen werden, indem an allen größeren Zwisckenstationender
Linien Wiesbaden-Frankfurt urw Wiesbaden-Rheingau die Zahl
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der Bahnsteigschaffner  zum Zweck rascher Kartenkoupirung
an Tagen mit starker FrequeNg wesentlich vermehrt  werden soll.

* Zur Entlastung der RestaurattonS -Räume bri dem
zweiten Kurhaus - Maskenball  am Samstag dieser
Woche hat die Kurverwaltung die Anordnung getrofstn, daß in dem
Convetsationssaal ein besonderes Buffet mit kalten Speisen aufge¬
stellt wird, eine Einrichtung, die im vorigen Jahre bei der gleichen
Gelegenheit sich sehr bewährt hat. Die Besucher des Balles in ihrer
außerordentlichenMehrzahl werden jedenfalls die Mitthoilung dan¬
kend begrüßen, 'daß es unmöglich bei solchen stark besuchten Bällen
gestattet sein kann, Tische und Plötze zu belegen. Diese Misiheilung
entspringt einem allgemeinen Wunsche, denn es will schließlich jeder
der Besucher sich einmal restauviren. Es giebt Leute, welche eine
Fbasche Wein oder Sekt in einem Eiskühler auf den Tisch tragen
lassen, die Stühle umkehren und den Tisch für besetzt erklären, sich
aber hauptsächlich im großen Saale aufhalten, während anderen
Gästen die Möglichkeit genommen ist. einen Platz zu finden, um
gleichfalls sich stärken zu können.

r. Verhüteter Eisenbahnnnfall. Der gestern Abend um
6Uhr fällige Schnellzug Foankfurt-Wiesbaden-Köln wurde während
voller Fahrt kurg vor der Staion Kastei, an dem Uebergang nach
Kostheim, zum Stehen gebracht. Der Maschinenfllhrer der ersten
Maschine hatte nämlich, — zum Glück noch rechtzeitig— wcchrge-
nommen, daß auf der rechten Seite die schwere Kuppelungs¬
stange in zwei Theile durchgebrochen  war. Der Zug
wurde in ein Seiten-Geleis übersetzt und eine Reservemaschine re-
quirirt, wodurch eine Verspätung entstand. — Interessant ist. daß
der eben erwähnte Unfall, der im Falle nicht rechtzeitiger Wahr¬
nehmung zu den schwersten Consequenzen hätte führen können, genau
an -derselben Stelle sich ereignete, wo vor wenigen Jahren das große
Eisenbahnunglückerfolgte, bei welchem auch der Maschinist Hart-
mann aus Cassel seinen Tod fand. — Veranlassung zu dem wieder¬
holten Unfälle soll angeblich die dort sehr scharfe Curven-Krümmung
geben.

* Der „Club Edelweiß " veranstaltet kommenden
Sonntag, den 21. Januar von Nachmittags4 Uhr ab in
dem zu diesem Zwecke närrisch dekorirten Saale der
Männerturnhalle (Plalterstraße) eine große Gala-Damcn-
sitzung mit Tanz. Der Verein verfügt, wie bekannt, über
ausgezeichnete Kräfte, besonders Humoristen und wird sich
daher die Sitzung zu einer äußerst glanzvollen gestalten.
Der Einzug deS närischen Comites wird mit großem Pomp
präciS4 Uhr 61 Minuten erfolgen.

* Volksbildnngsvcrein Wir machen hiermit
wiederholt auf die Lesehalle des BolksbildungSvereins auf¬
merksam, die im neuen Jahre einen erfreulichen Aufschwang
genommen hak. Es sind in letzter Zeit ziemlich viel
Novitäten in Büchern und Zeitschriften angeschafft worden.

-8. Die „Lokal Sterve -Bersicherungs Kasse"
hatte ihre Mitglieder auf Sonntag, den 14. d. Mts., zur
ersten ordentlichen Generalversammlung eingeladen- etwa
60 Mitglieder waren dieser Einladung gefolgt. Aus dem
Jahresbericht des Schriftführers war zu entnehmen, daß die
Kaffe auch im verflossenen Jahre sich gedeihlich weiter ent¬
wickelt hat. Der Milgliederstand beträgt heute 2608 gegen
2437 Ende 1898. Von den 34 durch Tod abgegangenen
Mitgliedern waren 2 noch nicht bezugsberechtigt, den übrigen
wurde die Rente von je 600 M. gleich 18600 M. aus¬
bezahlt. Nicht minder günstig stellen sich die Kaffenverhält-
niffe dar. Die Gesammt- A u s g a be n betrugen 60856.26
Mark, die Einnahmen  zusammen 60970 .44M ., mithin
eine Mehr-Einnahme von 114.16 M. Das gelammte Ver¬
mögen der Kaffe beträgt augenblicklich 58 970.16 M. Aus
den weiteren Verhandlungen der Versammlung ist noch er-
wähnenswerth, daß in die Rechnungs-Prüstrngs-Commission
die Herren Berges, Eckl, Ohlenmacher, Rumpf und Trunk
gewählt wurden. Zu ständigen Revisoren dex Kaffe wurden
bestimmt die Herren Junior, Lippelt und Stoll. Die Er¬
gänzungswahl des Vorstandes hatte zum Ergebniß die theil-
weise Wiederwahl der ausscheidenden Mitglieder- neu gewählt
wurden die Herren Groll und Ohlenmacher.

* Die Vakanzenlifte für Militäranwärter ist
erschienen und kann in unserer Expedition unentgeltlich ein¬
gesehen werden.

* Tageskale »,der für Freitag . Königliche
Schauspiele:  Anfang 7 Uhr: „Die Valentine". —
Residenztheater:  Ans . 7 Uhr: „Die Amazone".
— Kurhaus:  Anfang halb 8 Uhr: IX. Cyklus-Concert.
— Walhalla:  Anfang 8 Uhr Specialitäten-Vorstellung.
— Neichshallen:  Anfang 8 Uhr Spezialitäten-
Vorstellung. — B ürg ersaal:  Ans. 8 Uhr Spezialitäten-
Vorstellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Luisen¬
straße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße, Marktstraße9; Dr.
Dünschmann, Schwalbacherstraße26; Dr. Heß, Kirchgasse 29.' Dr.
Heymann. Kirchgasse8; Dr. Jungermann. Langgasse 31; Dr. Lahn¬
stein. Friedrichstr. 40; Dr. Meyer, Friedrichstraße 39; Dr. Schrank,
Rheinstraße 40. Spezialärzte: Für Augenkrankheiten: Dr. Knauer.
Wilhelmstraße 12; für Nasen-. Hals- und Ohrenleiden: Dr. Nicker,
jun.. Langgasse 37. Dentisten: Müller. Langgasse 19; Sünder,
Mauritiusstr. 10; Wolf, Michelsberg2; Masseure und Hellgehülfen:
Klein, Neugaffe 22; Schweibächer, MichelSberg 16; Mathes. Schwal¬
bacherstraße3. Masseuse: Frau Freeb. Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: TremuS, Neugasse 16; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß, Sanitätsmagazin, Taunusstraße2; für Medizm und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

Trlkgrammk«»!>letzte Nachrichten.
* Berlin , 18. Jan . Den „Berl. N. Nachrichten"

zufolge ist die Freigabe des „ Bundesrath " noch
nicht erfolgt.  Der Grund der weiteren Zögerung könne
nur in dem Umstande gefunden werden, daß das Prisen-
gerichl in Durban noch die formelle Entscheidung zu treffen
hat. Im Uebrigcn werde es sich darum handeln, die Höhe
des an die Deutsth-Ostafrika-Linie von England zu leistenden
Schadenersatzes fest zu stellen.

* Berlin , 18. Januar . Zu dem Empfang des
belgischen Kammer-Präsidenten B cer na e r t durch den
Staatssekretär v. B ülotv  schreiben die „Berliner Neuesten
Nachrichten" : Deutschland hat den Wunsch und das be¬
rechtigte Interesse, die Nordwest-Grenze seines Gebietes nach

lü» Jahrgang . No . IS
dem Khiou-See vorzuschiebtn und das Süd -Ufer des Albert-
Edward-Nyanza zu erreichen.

* London, 18. Januar . Ein Telegramm datirt Firemans
Farm berichtet: Di« Streitkräft« B u l l er s haben Poigieters Drift
besetzt. Die Truppen überraschten die Buren. Die Infanterie hat
den Tugela überschritten. Die Streitkräftr des Generals Warren
sind ebenfalls im Begriff, den Tugela zu überschreiten. Die Trichard
Drift wird von den Buren bewacht.

* Paris , 18. Januar . Die parlamentarische Unt er-
richtS - Commission  unter dem Vorsitz Ribols hat
mit 14 gegen9 Stimmen den Gesetzesvorschlag der Regierung,
der einen zweijährigen Aufenthalt in den staatlichen Laien-
Schulen zur Vorbedingung für die staatliche Anstellung
macht, abgelehnt.

* Brüssel , 18. Januar . Dr. LeYds  verfaßt augenblicklich
ein Rundschreiben an die Mächte, worin er gegen die ungerechtfertigte
Ermordung  von 8 Buren protestirt.

* Saragossa , 18. Januar . Sämmtliche Angestellte der hie¬
sigen Straßenbahn sind in den Au s sta n d getreten. Sie fordern
eine Lohnerhöhung und Verlürzung-der Arbeitszeit.

* London, 18. Januar . In Ehamberlain  nahestehen¬
den Kreisen erfährt man, daß bas jetzige Cabinet in allen Punkten
einig sei. Sollte >bas Unterhaus sich weigern, dem Cadinet ein Ver¬
trauens-Votum zu ertheilen, so würde dieses nicht zögern, die Kam¬
mer aufzulösen und Neuwahlen auszuschreiben.

* London, 18. Januar . Das Kriegsamt veröffentlicht ein
Telegramm vom Modder-River vom 17. Januar. 12  Uhr 16 Min.
Vormittags: General Methuen  hat gestern eine „Demon¬
stration̂ mit einer ganzen Division gegen die Buren gemacht, um die
Stellung des Feindes festzustellen und diesen gleiĉ eitig von Kimber-
ley abzubringen, wo sich seit einigen Tagen eine große Thätigkeit
entwickelt. Der Zweck ist vollständig erreicht(!) worden. Medhuen
stellte fest, daß der Feind sehr stark ist und daß er noch immer>Ver¬
stärkungen erhält. Die Artillerie eröffnete gegen 4z Uhr das Feuer
auf die Verschanzungen der Buren. Der Angriff wurde gegen die
linke Flanke des Feindes geführt. Das Feuer dauerte bis Sonnen¬
untergang undunsereTruppenzogensichlangsamin
das Lager zurück.  Erst in diesem Angenblick schoß der Fomd
einige Granaten auf uns ab. Obgleich dieselben gut gezielt waren,
richteten sie doch keinen Schaden an. Auf unserer Seile sind keine
Verluste zu verzeichnen. (Natürlich! D. Red.) Man weiß nicht wie
groß die Verluste der Buren sind. (Wohl durch die Granaten, die
sie selbst abgeschoffen haben! D. Red.)

* London , 18. Januar . Alle Anwerbungen für die
A e o m a n rh sind zum Stillstand gebracht, da man kaum
die Crcirung der Stäbe für diese jetzt engagirten 3000 Mann
bewältigen kann.

* Madrid . 18. Januar . Nach der gestrigen Unterredung
zwischen dem Krtegsminister und dem Vorsitzenden des Kriegsge¬
richts gilt die 'Revision'des M on t j u i ch- P r oze sses als sicher.

* New -z)ork, 18. Januar . Ein große Anzahl Einwohner
von D a w so n City  in Klondyke>isi infolge einer Feuers-
brunst  obdachlos geworden. Es herrschen 40 Grad Kälte. (Das
heißt selbswerständlichnach Fahrenheit. D. Red.)_
Chefredakteur und verantwortlich für Polilik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Thei»Conrad

von Nesfzern — Verantwortlich für den Jnseratentheil
Wilhelm  Herr . Sämmtlich in Wiesbaden.

Maaren
Uersteigerung.

Nachmittags 2 '/, Uhr an-Heure saugend, versteigere ich jufolge
AuflragS in dem Saale zu den

3 Kronen 3
23 Kirchgasse 2»

circa: 300 ^ aar Schuhe (aller Art) für Damen, Herren
und Kinder Kerrenstlzhüte und Wintermütze«,
neueste Aaaous , Molke, Fricottaissen, 50 hoch¬
feine Spazierstöcke. ßigarreu . 100 kurze und 50
lauge Steifen . 2 Stockgestcsse, 2 Aeale etc., sowie
eine Sarthie emaikirter Kimer, Koch topfe, Kaffee-
«nd Wasserkessel, Aratpfannen etc., Kaffeemühlen,
Messer und Haveln, Vogelkäfige, Steh - und
Kaugelampen aller Art und jonst noch andere
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 1659
Oeorg Jäger,

Hellmundstraße 29 , >rt Anctionator und Taxator.
NB- Der Zuschlag erfolgt auf jede« Lrylgebot.

Fluss- u. See Kischtzandlung
von

Friedrich Simon
Telephon 885. Michelsberg S . Telephon 885.

Empfehle alle gangbaren Sorten ftluff» und See¬
fische. Aischkouserveu, Rauch,rwaarea n.  Mari¬
naden in stets nur bester und frischester Waare zu billigsten
Preisen: 1651
Heute feinste und allergrößte ausgesuchte Egmonder Schell¬

fische per Pfd. 35 Pfg.
feinste mittel bto. mt> „ 30 „
feinste kleine dto. „ „ 25 „
feinste Backfische(Weißfische) * „ 20 m

Täglich von 4 Uhr ab:
_ frischgebackene Fische . ^ 4 _

Königliche Schauspiele.
Freilag, den 19. Januar 1900

19. Borstellung.
26. Borstellunq im Abonnemem C.

Die Valentine.
Schauspiel in 5 Akten von Gustav Frevtaa.

Regie: Herr Köchy.
DaS Stück spielt in der Sommerrestbenj eine- Fürsten. Hofe»,

Anfang7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende 10 Uhr.
Samstag, den 20. Januar I960.

20. Borstellung.
26. Borstellung im Abonnement v.

Faust.
Große romantische Oper in5 Acten von Jule» Bmbier und Michel Carr

Musik von Ch. Gounod. t
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Wohnungs-Gesuch
fceundl.2-Z1mmer-Wohnungauf 1. April zu miethen gesucht,

u. 8 . 5487 a. d. Exp. 5487

Kinderlose Beamtenfamilie sucht
Plattersrr . oder Rnhbergstr.

3-ZimmkriWlillllilg.
Offerten unt. L. 10 a. d. Exp.

Verniiethungen.
8 Zimmer.

Rhein jtraße 96,
Ecke Ringsir. Wohnung (3. Etage)
8 Zmimer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
MH. Part._ 586

6 Zimmer.
Kaiftl Fkiekitz-Riiik D2
eine Wohnung. 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermielh.

_5075

fluijtr FlikölilMiis 94
nahe der Adolphsallee , sind
hochherrschost.iche Wohnungen von
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermiethcn
Näb. daselbst und Moritzstr. 12
Beil age._ 4658
llictoriafic . 33 , ist der zweite
/■)  Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm . Näheres
daselbst Parlerre._ 1416

5 Zimmer.
Blmuenstr. 6

Bel.Etage. 5 Zimmer nebst Zubeh.
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
per 1. Januar 1900 abzugebcn.
Näh, das, bei Heß, 2. St . 4912

4 Zimmer.
äW'illliiilykrlhlitze 14,
Ecke der Dotzheimerstraße, auf
1. April 1 Wohnung, vier Zimmer
mit reichlichem Zubehör zu
verm. Näheres Parterre. 5456

PaihmülUßrafir 19
Wohnung von 4 großen Zimmern,
Küche, 2 Mansarden, 2 Kellern,
per 1 April zu verm. Einzusehen
Nachm, von 3- 5 Uhr. 1397

Nor Sontintbcrg,
Billa, ^ el-Elage, mit 4 Zimmer,
Küche rk. per sofort abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr. 4913.

3 Zimmer.
MhcWriißc 46,

Hth., drei Zimmer und Zubehör
Per I . April zu verm. 1547

AldttM. 9,
3 Zimmer mit Küche und
Keller (Mansardenwohnung) per
1. April zu vermiethcn. 5463

ustavAdolssir . 14 , Wohn,
f 3 Zimmer, Balkon, Mansarde

mit Gebrauch der Waschküche und
Trvckenspeicher, 1. St . für 500 M.
5Us April zu verm. 5441
ll̂ raniensiratze 40 , Hth., eine

abgeschl. Wohnung, 3 Zimmer,
Küch, u. Zub., auf April zu verm.
Näh. Borderh. Part._ 1452

Röderstraße 29,
Eckladcn, 2 Wohnungen, je drei

Zimmer und Zubehör 1,.Etage,
auf 1. April, 1 Wohnung v. zwei
Zmimer. Kücheu. Kellera. 1. Febr.
ad. später, beide in der Lchrstr. be.
A>en. zu verm. . . 1563

k°n 8 Zimmern uebst Küche, in
Nähe der Bahnhofstraße an r.

"Ute zu vermiethen. 5323
^ Näh. Platterstratze 12.
^ ^ achtstrafte 30 ist1 freund!.
, Wohnung. 3 Z. K. u. Kell. p.

«pr. z. verm. 5473
^ Näb. daselbst Laden.

W olinnng (169b
®w verniielhen zwischen Sonnenberg
u- Rambach. 3 Zimmer, Küche
^h .sonstigt-r Zubehör gleich ober

1- Avril. Billa Grünthal

Dotzheim,
Wiesbadcnerstraße 37». Wohnung,
9' ehe„d aus 3 Zimmern, Küche,

Mansarde. 2 Keller und Garten
Masabschlus; und Spülcloset), ans

J° u oder später zu verm. Näb.
^ .esbaden. Schützcnhofstr. 14, Slb.
* • « rautz . 1550

2 Zimmer.
Öfflerftragt 22 sind mehrere 1e
0^ u. 2-Zimmer.Wohnungen mit
Küche zu vermiethen. 5460

Mauritiusstr. 8
ist eine schöne Mansardwohnung v.
zwei Zimmern nebst Küche und
Zubehör per 1. April zu ver,» .
Näberes dortselbst1. St . l.
lleugaffe 22 ist auf 1. April

l Wohnung mit Flaschenbier,
feiler zu vermietben. 5476

^ivilIlmAritr. 49.
Hinterhaus 1 St ., 2 fl. Woh¬
nungen, 1 und 2 Z., an kleine
Familien auf 1. April zu verm.
Nah. 47. I. 1487

Wohnung
von 2 Zimmer und Küche, Seiten,
bau 2. Stck. auf den 1. Apri zu
vermiethen. 5186

Webergaffe 54.
Anzufehen von 2—4 Uhr Nach.
.jreuruniche Wohn» und Schlaf-

^ ‘ znumer an etnen Herrn der
besseren Stände prei- menh zu ver»
miethen. Näh, i. d. Exped. 8295

1 Zimmer.
freundlich unmöbl. Mansarde zu
£  vermietben.
5363 Gnstav-Adolfstr. 2 u. l.

Große heizbare Mansarde an
einzelne rnbige Person zu verm.

Näh. Plaiterstr. 12, 5324
<7> ür einzelne Person ein großes
iS  unmvvlirteö Zimmer sof.
zu vm. Mauritiusstr. 8, 1. 1. 2642

Atöblirte Zimmer.
Bertramstraß « 9 , g.möbl.Part..
Zimmer au Hcr-rn zu verm. 5217

Schüler
finden in besserer Familie vorzüg¬
liche Pension, gute Verpflegung und
gewiffenhafteBcaussichtigung Preis
per Jahr 600 Mk. 5408

Bleichstraße3 1. Stck
Lchön modl. Zimmer zu verm.
^ Koppe, Drudenstraße4, 8. Al.
rechts. 8192
/Lin schön tiiöbl. Zimmer mit

separatem Eingang billig zu
vermiethcn Dohheimerstr 47,
Gartenbaus I . links. 8353

Kirchgaffe 56 , 2 r., einfach
möbl. Zimmer mit Kost zu ver-
miethen. 1489
JUarktstraße21 (Ecke Metzgergaffe)
1dl 1 St ., erh. ein nur reinlicher
Arbeiter bist. Kostu. Logis. 5385

Noonstraße 15, 2. St ein

flhön möbl. Ziiilnur
zu vermielben. 8294

Rliriiifiratze ll,
Eingang Seitenbau, 1 Et., nach
der Kl. Wilhelmstraßeg., 1 auch
2 möbl. Zimmer zu verm. 1559

^ckön möbl. geräumig. Zimmer
w preiswürdig zu verm.
1607 Scdanstr. 1, 1 r.

Sedaastratze 2 , 1 l.. gut
möbl. Zimmer (mit, auch ohne
Pension) auf gleich zu vermiethen.
_ 1546
^ebanstraße 10, Brdh. 3 Tr. ein
^ Zimmer mit 2 Berten, mit od.
ohne Kost zu verm. 8337
O möbl. Zimmer mit Kost an
" anständige junge Leute zu ver-
miethrn. 1605
_ Schulgasse7, Metzgerei.
jr : d)ulücrg 11, 1. l̂ tage, möbl.
A Zimmer zu verm., mit Kaffee
3.50 M. pro Woche. 1637

Lürarnhorstnr . 15 , pari. r.
möbl. Zimmer billig zu verm. 5309
Hinständige Herren erh. g. Kost

u-, LogiS von 9.50. Westend-
ftraße 5, 2 rechts. 5454
Omei anständige junge Leute er»
■O halten Kost und LogiS. Näh.
Wellriystraße 35. 1. 1545

Pension
fir alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5864

Monatlich 35- 40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.
_ Diakon Meitzer

Lüden.

Glfoiiorriillrflljr3
ist ein Laden m kl. Wohng., für
Kurz, oder Schubwaarcn ge.
eignet, am 500 M. zu vermietben.

Fritdliilillraßr Z,
nächst der Wilhelmstraße und des
neuen Marktplatzes, ist ein Laden
für 700 Mk auf 1. April 1900
zu vermietben. Näh. bei (A. Boltz,
DklaSpeestraße1. 1424

Zaden Warlitllraßr 23
per 1 April 1900 zu verm. Näh.
b. Kappler, Mickelsberg 30. 1578

Großer Laden
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unierräumen, per sofort zu ver.
miethen. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530

Aochlraße 4,
I Laden für Ln-aros -Geschäft,
Wollwaaren oder Puvgeschäst per
sofort oder 1. Jan . 1900 billig zu
vermiethen._ 5390

M't Wohnung , in
.C'UUiil guter Geschäftslage
Biebrichs, welcher sich zum Zweig¬
geschäft oder Filiale eignen würde,
ist anderweitig zu verm. Näh. in
Biebricha./Rh. NathhauSstraße 11
_ 2811
Werkstätten etc«
Büreauzirmner
oder Schreibstube im Mittelpunkt
der Stadl zu vermiethen.

Näb. MauritiuSstraße8, 1. St . l.

Souterrain,J?#“nr uS
im Cigarren-Laden Marktnr. 26.
_ 1440
Oranienstraße 31

große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang. 6306

Großer Raum
für Werkstatt , Lager und
Wagcuremise zum 1. April zu
vermiethen. 5472

LVellri - slrafie «9.

Rheinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver.
miethen. 4840

zu kaufen gesucht. 1483
Näheres durch

I Ulmrich,
Wellritzstr. 27.

HIiehlstratze 5 ein Flaschenbier.
vL Steller mit Wohnung per
1. April zu verm. Näh. Bdh. P.

1566
Strtlliltlil füc 2 u . Zu.
<*>IUUUIIIJ bkhör mit Wohnung
von 3 Zimmern und Küche auf
1. April zu verm. Frankfurter»
straße, Gärtnerei W Bonn, neben
dem Nassauer Bierkeller. 1390

zu verpachten , in
der Nähe der Wellritz-

mühle, Doyhe>mer Gemarkung.
Näh. Faulbrunnenstr. 11,p. 1636Hans

mit Wirtlischaft,
großer Bterverbrauch . krank¬
heitshalber sofort zu verkaufen.

Off. J . 1645 an den WieSb.
Gen. Anz. erbeten. 1645

Zn verkaufen

Uhlandstratze6
Näheres dortselbft oder

Albrcchtstrasse 6 . 1 St . 4377
Im Südviertel

Hans in.Hofraum Werkstätte
ober wo letztere zu errichten ist. von
Selbstkäufer gesucht. Offerten unt.
U L. 1040 Generalanzeiger. 1407

A . 1». Fink,
Agentur - und 15go

Commissiousgeschäft,
Wiesbaden,

Crnuienftrnfjc 8,
empfiehlt sich zum An » und
verkauf von Immobilie ».

□

Arbeitsnachweis
WT  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 l lhr
«vormittags in unserer Expedition einzuliefcrn.

Arbeitsilltielliien
wird eine Nummer des

„Wiesbaä. Generalanzeigers',
mit allen eingelausenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboren
werden, in der Grpcdition
Mauritiusstr . 8 . Nachmittags
4 Uhr L5 Minuten gratis ver»

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

große Uklbreitung
>n Wiesbaden und ganz Naffau.
Wiesbad. Generalanzeiger

Stellen-Gesuche.
.in junger Mann , welcher
' im Schreiben bewandert ist,

sucht Nebenbeschäftigung für
Abend«. 1632

Offerten unter M. 1632 bei der
Expedition ds. Bl. erbeten._

Junger TeMer
für GaS». Wasser» u. El.-Lichtanl.
sucht per sos. Stellung. Offert,
unt. D. W. 1251 an die Exped.
erdeten. 5478

Offene Stellen,
Männliche p ertönen.

Krankenkasse,
in ganz Deutschland zugelaffen,
sucht an allen größeren Platzen

Gklimlagkutkn
und an Orten Agenten 8347

Ost. u. li . 8336 an die Exped

1 Wochenschneider gesuchtWcllritzstraßr3. 1653

Agenten""SÄ*
5287 Wrllritzstraße 42, pt.

Ein ürnoft Jungr,
welcher Lust bat die Bäckerei zu
erlernen, wird gesucht gegen eine
sofortige BezahTung von 2,50
wöchentlich nebst freier Kostu. LogiS.
Wo, sagtd, Exp. d. Bl. 8324

Malktlkhlling gks.
I . Flcinert , Römerberg 17.

_1422

Herein för unentgeitlicnen
Arbkitsiiüchiiiris 78

im RathhauS . — Tel . I»
ausschließliche Veröffentlichung.

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden r
Buchbinder
Sattler
Schlosser— Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
W-igner

Mechaniker-Lehrling
Hausknecht— Herrschaftsdiener

Arbeit suchen:
Dreher, Holz-, Eisen»
Friseure
Gärtner
Glater
Kaufinana
Kellner
Koch
Kü er
Maler — Anstreicher
Lackierer— Tüncher
Maurer
Sattler
Schlaffer— Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— HerrschastSbieuer
Kutscher— Herrschaftskutscher
Fudrknecht
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Erdarbeiter
Krankenwärter

Städtisches Arbeitsamt
Alainz,

«lte UniverfitätSstraße  S
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Buchbinder
2 Schriftsetzer nach auSwärtS
1 Dreher, Holz-, 1 Eisen»
1 Fraiser. Ho
1 Fuhrknecht
1 Gärtner
1 Glaser
1 Küfer
1 Schlaffer,
2 Schneider

olz.

6 Schreiner,
1 Wagner
5 Lehrlinge aller Art
1 Knecht auss Land
2 HerrschaftSköchin

80 Mädchen für Kücheu. Hau«
1 Haushälterin
1 Hausmädchen, welches srrvirea

kan>
2 Kindermädchen
1 Kellnerin
6 Küchcnmädchen
2 Mädchenf. Milchhandlung
4 gewerbl Arbeiterinnen
4 Lehrmädchen, Damenkonfekt.
5 Monatfrauen.

Weibliche Personen.
Kräftiges

Küchenmädchen
gesucht TauiniSstr. 15. 5445

Braves, zuverlässiges

Mädchen
gesucht. Schierste !» a . Nh.
*580 („Zum Tivoli".)

®in junges braves Mädchen
gesucht, Kirchgaffe 13, eine Stiege
bock. 5301

WMail gksncht
Maldaner , Marklilr. 25. 1643

Mädchen
für dauernd lohnende  Be.
schäftigung gesucht. 1395

4 . Flach , Aarstraße 3.

Mädchen
gesucht. 1529
E ouvertsabrik , Dotzcheimerstr.28.

ewandke gut empfohlene Ver¬
käuferin , für Schweinemetz.

gern, suche 16.0
P - Mory,

_Kirch g a sse 51.
/aufmädchen gesucht. 16
» _ Langgaffe 10, Schirmfabrik.

1611

Ueber Fünfzig
tüchtige Mädchen jeder Branche
für gleichu. später gegen hohen
Lohn sucht DUrner ’s I . u.
ältestes Central » Bureau

Ellenbogengaffe 9. 1506
571 Telephon 571

Dienstpersonal
für Hotels 1. Rgs u feinste
Herrschaftshäuser männlich u.
weiblich, empstehlt «. Plazirt
Dürner '» i .Ceutral -Bureau
älteste - Bureau am Platze
9 Elleubogeugaffe 9 . 1507
Telephon 571. 1870 Gegr. 1870

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermittelung
Vlbtheilung f. Tienstbotru

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
Berufsarten.taushälterinneninderfräulein

Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc._

Stellen-Nachweis
des

Genfer verein u. Gastwirthe-
Verband,

Kirchgaffe 45 (Eingang Schulgaffe),
Telephon 219, -

suchtz. sos. Eintritt: Küchenhaus¬
hälterinnen, Hotel», Restaurant, u.
Kaffee-Köchinnen, Kochlehrmädchen
ohne gegenseit. Vergüt.. Zimmer»,
HauS»u. Küchenmädchen bei hohem
Lohn._ 1636

Weist , u Buntstickereien
werben angefertigt. Näh. i. Laden
d. FrauenvereinS Neug. 9. 8280

Deutsch. Französisch, Eng¬
lisch , Jtalieois « ertheilt er¬
fahrene, staall. gepr. Lehrerin.
Sliststraße 28, Parterre links.

\ct  reparirt Gummi-
Schuhe ? 1633

_ Näb. i. d. Exp, d. Bl.
Hermannstr . 3 , großer heller

Laden mit kl. Wohnung 1. April
zu verm. Näh. 2. St . I. 1647

ermannstratze 6, 2 Tr. h.,
^ erhalten reinliche Arbeiter Kost
und LogiS. 1652

Kleine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in fämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann, Goldarbeiter

Sanggaffe 3 , 1 Stiege,
682- Kein L'aden.

Altes Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

k . Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgaffe 1,1 Stiege.

Trauringe
mit eingehauenew Feingehalts»
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sännnliche

Goldwaaren
instschönster Auswahl.' 1184

kmnr Gerlach,
Schwalbacherstratze 19.

Schmerzlose- Ohrlochstechen gratis
Reuaurant Drei Kaiser.

Stiflstraße 1. ist echter , alter
Zwetschenbranntweiu per Liter
M. 1.40 zu haben._ 1640
.» Masken -Auzüge bin. z. verl.
Schachtstraße 21, 1. r.  1609

n vorzgl . PrivatmlttagS-
tisch können noch 2 Herren

theilnehinen. Näheres Dotzheimer.
straße 7. 2._5162

-ml. ilntftbfaratfr,
mit Prjvatvrrmögen, sucht einfache-
älteres Fräulein behufs Heirath.
Off. G. 1623 g. d. Exp 1623

In Dotzheim . Döergaffe Nr. 2.
ist wegen Verpachtung der Aecker

1 pt » Und
mit Geschirr, 1 bochträchtige Kuh
und 2 Rinder zu verkauf. 1634
t£\nt  elegante Küchencinrichtung^
T zweith. Kleiderschr., eins. Aus-
ziehtische. 1 zweith. Küchenschrank
billig zu verk. Moritzstr. 34. Hth.1430

Wie Tr - med . Ha ir vom
g ^ * Asthma “®SJI

sich selbst und a.elk hunderte
Patienteu'heilte, lehrt uucmgrltlich
dessen Schrift. 119/75

lkoutaa u . Co . Leivzia

ut gearb. Möb.. m. Handard.
J lshw . Ersp. d. Ladenm. bill. zu
^ .̂ /verk .: Bollst. Betten 50 bis

100 Mk.. Brttst. 16 bi« 30.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—80, Küchenschr. beff.
Sort . 28—32, BerticowS, Hand,
arb., 31—55, Sprungr. 18- 24,
Matratz. m.  Seegras , Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
beff. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55. pol. Eopha.
tilche 1b biS 22, Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstratze 19 , Bdh. part.
u. Hinterh. Part. 1318

Apotheker Thelen 's

Pimpinellboobons
gegen Husten, Heiserkeit. Ver¬
schleimung zu 311 und 5v Psg.
Drogerie fflashnM . Wiesbaedn

Neu!  Trompeten-»Nea!
Goncert-Zug-Harmonikas

mtt bfr aüeriieuestcn unzerbrech¬
lichen Lastensrdemng in prachtvolle»
«usstatlung , saubirr Arbeit und
größter D-uerbasiigtet» tosten mü
10 Triften, 40 Stimme«, I Bässen,
»tetligen Dovpk!dü!gen, « iikelbolg»saltenkö» * '

artiger Musil,S »L ca h°>
kchärig nur »ochb plart , »,
, echte Register ächär»̂
4 echte Register, 8 Wt ., echärig,

iften nur 10,75 ML.- Vt. »*•«. ««»
nub Schule ocati». Port»

federuna i— ..., - - -
churantte. P eiölisten grat und

mit
jle Registern

..... 1ö rasten, 4
M ». . mit ,1  tag
M ockrnbegl »0 Pf.
Packung nud Schule ara. r —
Ml Pf. za . unser. Spiral -Lasten»
federuna üde-nehme« wir 10 Jatzr»
churanti«. P eiölisten grat und
fr-uko. versandt mir gegen Rach,
nähme, « »derweitia angebotrn,
Harmonika? zu 4'/, Mt K. Hefroi
wir ebenfall», llmiausch geftat« .
Man kaufe keine unsolide gearbeitet«
Harmomkat.chsoiiderubestelle »nr
bei der ältesten Rruenrader fi *t-
« «»i»a-J >a0rt» von
Hermann Seyorinir&Co.>

fkunu rte  Wests.

Am 16. Januar , Morgen» 6 b.
7 Uhr ist mir mein Rock mit ver¬
schiedenen Schlüsseln Adelhaidstraße
42 abhanden gekommen. Bitte
mir doch die Schlüssel gefl. abzn«
geben, da sie für mich Werth haben.
Abzugcben Oranienstr. 23, Mittel»
bau, 2 St . 1617

Peter Neichwcin.
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Große Siebeilgebirgs-Geld-Fottcrie'Ziehung LS . Januar . 15 000 Geldgewirne . — Hauptgewinn 125000 Mk. '/, Loos Mk. 4.—
It Loos Mk. 2.—. Lisie und Porto 30 Pfg. extra empfiehlt und versendet die bekannte Haupt- und Glückskollekte

Carl Cassel , Kirchgasse 40 , gegtuiibrr der Lchiilgasse.

Sunöfrljüijriflc HMchtnUcier ks  Griiurislages JIjcoüjc  FiicSnkcs

Am 21. Januar 1900 begeht die Evangelische Kirche Deutschlands mit Dank gegen
Gott den hundertjährigen Geburtstag des Diakonissenvaters Dr. Theodor Fliedner.
Das Werk, welches derselbe in brennender Liebe zu dem Gekreuzigten begonnen hat, ist von
Gott reichlich gesegnet worden. Das Senfkorn ist zum Baum geworden, der seine Aeste
weithin über die Länder ausbreitet.

Wir in unserm Consistorialbezirk haben ganz besondere Ursache, den 21. Januar 1900
festlich zu begehen, denn in dem nassauischen Pfarrhause zu Eppstein  im Taunus ist der
theure Gottesmann geboren und erzogen. Sein Lebenswerk aber, die Sache der weiblichen
Diaconie, hat gerade in dem letzten Jahrzehnt bei uns tiefe Wurzeln geschlagen und die
thätige Theilnahme in weitesten Kreisen gefunden.

Wir Unterzeichnete sind deßhalb auf Einladung des Generalsuperintendeuten des
Bezirks zusammengetreten, um eine würdige Feier dieses Gedächtnisttages vorzubereiten. Wir
beabsichtigen die Begründung einer Theodor Fliedner - Stiftung,  in erster Linie
durch Errichtung einer Diaconissenstation in dem Geburtsorte Fliedners, in Eppstein  i. T .,
beziehungsweise Anstellung einer Llrankenschwefter daselbst für Eppstein und Umgegend,
Welcher Vorschlag von der Familie Fliedn er  in Kaiserswerth freundlich begrüßt worden ist.

Es wird gewiß an Freunden des Heimgegangenen Gottesmannes in der Nähe und
in der Ferne nicht fehlen, welche zu seinem Gedächtniß für diesen Zweck eine Gabe dar¬
reichen. Falls die eingehenden Spenden mehr betragen, als für die Stiftung in Eppstein
nothwendig ist, werden dieselben in noch anderer Weise zur Förderung des Diaconisienwerkes
im Sinne Fliedners Verwendung finden.

Das Amt des Schriftführers und des Kassirers in dieser Sache hat der Vorsitzende
des Kirchenvorstandes zu Eppstein, der mitunterzeichnete Pfarrer Hain  übernommen und
bitten wir, Gaben für genannten Zweck an denselben gelangen zu lassen. Auch nimmt
jeder der Unterzeichneten gerne Gaben entgegen. Ueber dieselben wird öffentlich quittirt und
über die Entwickelung der Stiftung zeitweise Näheres bekannt gemacht werden.

An dem Tage nach dem Geburtstag, Montag, den 22. Januar 1900, soll eine
Gedächtnißfeier, Gottesdienst mit Nachversammlung in Eppstein veranstaltet werden, wozu
alle Freunde Fliedners eingeladen sind. Bei dieser Versammlung soll auch Näheres über
die Theodor Fliedner-Stiftung berathen und beschlossen werden.

D. Maurer , Generalsuperintendenl in Wiesbaden; Decan Mencke zu Eschborn, Vor.
sitzender der KreiSsvnode Eronberg; Pfarrer Hain  zu Eppstein; Decan Gieße  zu Langen»
schwalbach, Vorsitzender der BezirkSspnode und des Vereins zur Förderung der weiblichen
Diaconie in dem Consistorialbezirk Wiesbaden; Cousistorialrath Jäger  zu Bierstadt, Vor-
sitzender des Verbandes der RetlungShäuser und verwandter Anstalten; Consistorialralh
E i ba ch zu Dotzheim; Pfarrer Friedrich  zu Wiesbaden. Vorsitzender des Evangelischen
Vereins für den Consistorial.Bezirk Wiesbaden; Pfarrer Neubourg  am Diakonissen»
Mutterhaus Paulinenstift zu Wiesbaden; Pfarrer Krämer  zu DörSdorf; Pfarrer
Kaldenbach  zu Ackerbach. 1548

Ordnung
der

Feier des hundertjährigen Gedächtnisses
der Geburt »

Theodor Fliedners
am Montag , den 29 . Januar 1000 zu Eppstein.

vormittags 10 Ihr : Aestgottesdienst in der Kirche zu Eppstein  unter
Mitwirkung eines Posaunenchors;

Predigt : GeneralsuperintendentD r. Maurer.
Wittags 12 Ahr : Gemeinsames Mittagessen der Festtheilnehmer(1,50 Mk.)

— Anmeldungen bis zum 18. Januar erbeten bei Pfarrer Hain.
Nachmittags 2 Ayr ; Sest-Serfammtuuy in dem Hotel Seiler

a) Eröffnung durch den Ortsgeistlichen;
d) Konstituierung der Fliednerstiftung;
e) Begrüßungen und Ansprachen, wechselnd mit Gesängen von

Diakonissen usw.
Zur Teilnahme wird freundlichst cingeladen.

vr . Maurer.
Namens dts Comitees:

Pfarrer Meubourg . Pfarrer Hain

1549 Ankunft der Züge:
von Wiesbaden und Limburg 9.43. 1.31, von Frankfurt 9.16, 12.24.

Abfahrt der Züge:
nach Wiesbaden und Limburg5.33, 6.4, nach Frankfurt 4.2, 6.55.

mm

arneval 1900
Telephon
199. Carnevalr-

vruckfachen
. . von cksr einfachsten bis
zur elegantesten Ausführung

liefert
die . .

Drnckerei des Wiesbadener

Dp.
Oetker ’s
Backpulver 10 Pfg.

!Panillin -Zncker 10 Pfg.
Puddingpulver 10

15, 20 Pfg.
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
besten Kolonialwaaren»
und Drogengeschäften je.
der Stadt.

IT- . A Oetker . Bielefeld, j

In 1 Minute hat
der Schnurrbart die
gewünschte Lage bei
Anwendung des pat.
gesch.KuhnSBart-
Orisin mit dem

Verlangen Sie aus
drucklich Orisin . Klebt nicht, fette
nicht. Echt v Frz . Kuhn , Nürn¬
berg . Hier bei Friseuren . 2629

befestiger
K amme.

Blliot-Fahrräder
Xa Tourenrad

138 Mik.
3 J »hr» Garant). .
Nälimaschinei.

_ Van T. rl . Pr. uli . t«.
8 . Kosenau in Hachenburg.

2510b

Das Anwesen

gifliridifrßriifjr 19
ist preiswiirdig zu vcr
kaufen. Näh. bei. 208/41

Karl Anger,
Hauptkollekteur \ Hess

Landeslotterie,
Mainz , Gr.Bleiches?.

Riviera-
Fahrt.

Deginn Mittwoch, den7. Februar 1900,
in Lasel.

Zwischen Genua und Villafranea:

Hochinteressante Seereise
mit dem prachtvollen Salon.Schrauben-Schnelldampfer

Augusta Victoria
Basel-Luzern-Gotthardbahn.Ma.land.Genua-Pegli.Savona.San

Remo-Ospedaletti Bordighera-Mentone-Monte Carlo-Billafranca»
3728 Nizza-EanneS rc.

Elegante Reise mit höchstem Komfort.
Dauer 12 Tage und nach Wahl 30 bis

60 Tage.
Preise : Mit Eisenbahn durchweg II. Klaffe, Dampfschiffe,

Salonplatz, Ein« und Ausbootungenauf dem Meere, Wohnung
in b.strenommirten Hotels, mit vollständiger, reichlicher und
splendider Verpflegung, einschließlich Wein, mit sämmtlichen Aus¬
flügen, Bergbahn, Wagen- und Hotel- OmnibuSfahrten, mit
Führung, Besichtigung der Sehenswürdigkeiten, Trinkgelder rc. rc.

Ab Bafel Mk . 424
Im Anschluß hi eran :

Ausflug nadj Rom und Neapel
Vefuv-Capn-Sorrento Castellamare-Pompeji rc. rc.

Hochelegante Reife mit größter Bequemlichkeit, Zuschlags«
Preis , alles wie oben einbegriffen

Fr . 825 = Mk . 420.
Ausführliche Prospekte verlange man (gratis u. fianko) vom

Internationalen Reisebnrea « in Basel.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

bei dem so schmerzlichen Verluste unseres lieben
guten Kindes , Schwester und Tante

Caroline Stengel
und für die trostspendende Grabrode des Herrn
Pfarrer Schupp sowie die überaus reichen Blumen-
spenden sagen wir hiermit unsern innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Jacob Stengel.
Sonnenberg, 17. Januar 1900, 1638

P atente
Ernst Franke,

Gebraucht - Muster-Schutt
Waarenzeichen etc.

erwirkt
CIt. -Ingenieur,

Goldgase 2a,

Am 15. beginnt der alljährig für Januar und Februar zn der
Hälfte des gewöhnlichen Preises bekannte

Extra -Curfus im Zuschneiden
und Ansenigen sämmtlicher Damen- und Kinder-Garderobe nach ein¬
fachster Methode und nur neuester Schnitte, wozu Anmeldungen täglich
angenommen werden. Schnittmuster aller Art zu haben bei

Frl . Job. Stein , acad. gepr. Lehrerin.
Bahnhofstraste v , im 4drl » n 'schen Hause,

1628 Eingang durchs Thor, im Hofe 2 St.
NB. Anmeldungen dis zum 20. März.

Heller Licht
erzielt man durch Zusatz von L.  R Bernhardt ’« verbesserte

Glühlichtkugeln
auf Petroleumlampen . Diese brennen doppelt hell nnd ersetzen
vollständig Gaselühlicbt bei Ersparnis von ca. 30 bis 50#/o an
Petroleum . Packet 25 Pf . Ueberall käuflich. 1639

Ccnernl -Ve rtre tung.

Racke & Esklony,
Parfümerie und Drogerie.

Taunusstrasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen.
Wieder Verkäufern Rabatt!

Residenz Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Freitag, den 19. Januar 1900.
132. AbonnementSvorstellung. AbonnementSbilletS gültig.

Zum 3. Male.

Die Amazone.
Schwank in 4 Akten von G. von Moser und C. Thun.

Plümicke, Rentner.
Julie , seine Schwester. . . . . .
Rita, seine Tochter . . . . .
Grünlich. Stadtrath . . . . .
Marie, seine Tochter . . . . .
Frau Schnabel, Wittwc . . t ; ,
Arthur Prinz , ihr Neffe, Maler . . . .
^ellen̂ ' ! Maler.
Frau Mechtel, im Hause von Plümicke .
Jette , Dienstmädchen bei Plümicke . . ,
Ein Dienstmann . .

Ort der Handlung: Berlin.
Nach dein 2. Akte findet die größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/. Uhr.

Gustav Schultze,
Sofie Schenk.
Käthe Erlholz.
Hans Manufsi.
Elfe Tillmann.
Clara Krause.
Max WieSke.triedr.Schuhmann.udwig Widmann-
Minna Agke.
Elly Osburg.
Albert Rofenow.

-Samstag, den 20. Januar 1900.
133. Abonncmenrr.Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Erstaufführung:
Arthur Tchnitzler-Abeud.

Paracelsus.
Schauspiel in 1 Akt.

Die Gefährtin.
Schauspiel in 1 Akt.

Der grüne Kakadu.
Groteske in 1 Akt.
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|n Mtln drr Zchnld.
Roman von  stieinhold Crtmann . ..

Sie schlüpfte aus dein Zimmer und eilte die Treppe hinab.
Wer sie ging nicht geradewegs in die Küche , fanden wandte sich
dem Hinteren Garteuausgange der Villa zu . In einer Ecke des
dahin führenden Ganges hatte Sultan , der treue Wächter des
Hauses , seine Lagerstätte , die er allabendlich mit der Pünktlichkeit
eines militärischen Postens einnahin , ilnmer bereit , auch dem
leisesten fremdartigen Geräusch nachzugehen , das van irgend¬
woher seinen Argwohn erregt hatte.

Leise rief Maud den Namen des Hundes , und in großen,
freudigen Sätzen kain der prächtige Bernhardiner auf sie zu.
Liebkosend streichelte ihre schmale Linke über sein glänzendes,
seidemveiches Haar , während sie mit der Rechten ein sorglich in
Papier geschlagenes , winziges Päckchen aus der Tasche zog.
Einige zusammengerollte Fleischschnitte waren darin , und einzeln
reichte sie sie unter schmeichelnden Worten dem Hunde , der inst
leuchtenden Augen die Leckerbissen gierig verschlang.

„Armes Tier !" flüsterte sie dann mitleidig , iudein sie sich
zu ihm herabueigle und ihre Wange nir einen Moment zärtlich
an seinen schönen Kopf schmiegte . „ Es thut mir leid um Dich,
aber es dsirfte nicht anders sein."

Schweifwedelnd blickte ihr Sultan nach , um dann sein
Lager wieder aufznsuchen . Maud aber kehrte mit dein ans
der Küche geholten heißen Wasser so ausgelassen heiter zu Erika
zurück, daß diese wahrlich nicht auf die Vermutung kolnitien
konnte , ihre liebreizende strahlende Schwester habe soeben das
arglose Vertrauen eines unschuldigen Geschöpfes benutzt , um
ihm tückisch und unbarmherzig den Tod zu geben.

Dreizehntes Kapitel.
Gegen vier Uhr nachmittags war Stefan Fogarasiy mit

dem Berliner Expreßzuge in der Universitätsstadt angekonuilssn.
und schon zwei Stunden später hatte er die volle Gewißheit
erlangt , daß die guten Ratschläge seines neuen Freundes Paolo
Aoolo ihn wirklich auf die rechte Fährte geleitet.

Er wußte , daß die. welche er suchte, sich als Fräulein
Maud Hohenstein im Hause der Frau Geheimrat Mangold
befand , und daß er nur noch ein paar Tausend Schritte zurück-
zulegen brauchte , um sie endlich wiederznschen . Aber er wußte
auch, daß sie ihm jetzt nicht wieder entschlüpseu konnte und daß
er sich deshalb Zeit lassen durfte , seine Handlungen tvohl zu
überlegen . Signor Avolo , der noch am ersten Tage ihrer Be¬
kanntschaft sein Vertrauter geworden war , hatte ihn eindringlich
davor gewarnt , der schönen Madame Carpeaux etwa ganz un¬
erwartet gegenüber zu treten.

„Sie ist keine von denen , die durch das Bewußtsein einer
Schuld demütiger und gefügiger werden " , hatte er gesagt , „und
wenn sie Deiner ganz unvorbereitet ansichtig würde , mein
guter Fogarasiy , so ist tauseud gegen eins zu wetten , daß sie
Dir gerade um des von ihr begangenen Unrechts willen einen
nicht sehr fteundlichen Empfang bereiten würde . Mit all zu
großem Ungestüm kannst Du Dir da leicht Alles verderben,
und am Ende findest Du sie nur wieder , um sie erst recht für
immer zu verlieren ."

Bis zu welcher Siedehitze auch die Spannung dieser letzten
Tage des Forschens und Suchens die Leidenschaft des jungen
Malers gesteigert haben mochte , so viel Verstandesklarheit hatte
er sich doch noch bewahrt , um der Warnung des ; menschew
kundigen Akrobaten eingedenk zu bleiben , und um ihre Berech-
llgung einzusehen . Und wie schwer es ihm auch fiel, seine
brennende Ungeduld zu zügeln , faßte er doch den Entschluß,
nicht ohne Weiteres vor die wiedergefundene Geliebte hinzu-
treten , sondern ihr zunächst zu schreiben , damit sie noch vor
dem Wiedersehen über seine Gesinnung wie über seine auf
M gemeinsames Glück gerichteten Zukunftsabsichten völlig im
Klaren sei. . '

Eines freilich konnte er sich nicht versagen . Wenn er sie
selbst heute noch nicht sehen durfte , so wollte er wenigstens die
Stätte sehen, wo sie weilte , das Haus , hinter dessen Mauern
sie sich vor ihm hatte verbergen wollen , um vielleicht vor Sehn-
sucht nach ihm zu vergehen.

Mit hochgeschlagenen ! Mantelkragen und tief in die Stirn
hmabgezogenem Hute machte er sich auf den Weg nach der
Mangoldschen Villa , deren Lage er sich genau hatte bezeichnen
wisen . Wohl zehnmal ging er an der gegenüberliegenden
Seite der Straße auf und nieder , um sich -das Aeußere des
Gebäudes bis in die kleinsten Einzelheiten einznprägen . und
Utck den glühendsten Farben malte er sich dabei die Seligkeiten
der Stunde aus . die er morgen unter dem Dache dieses Hauses
verleben würde . - - '.

Seine Hoffnung , daß der Zufall gnädig genug sein möchte,
Zn schon heute das süße Antlitz der Geliebten oder ihre holde
Gestalt erspähen zu laffen , erfüllte sich allerdings nicht . Und
obwohl es ihm nicht leicht wurde , sich von dem Anblick ihrer
letzigen Wohnstätte losznreißen , ninßte er doch endlich nach dem
Hotel zurückkehren , wenn es nicht zu spät werden sollte , ihr
den Brief , den er zu schreiben beabsichtigte , noch heute zu
übersenden.

Ach. es war eine schwere Ausgabe , die er sich da gestellt
hatte . Wie sollte er in knappe Sätze und auf wenige Seiten
Susammendrängen , was an leidenschaftlichen Empfindungen und
lehttsüchtigen Wünschen seine Seele erfüllte ! Und wie sollte er

tyr zu erkennen geben , daß er in den Besitz ihres Geheimnisses
gelangt sei, ohne ihr wehe zu thun und ohne sie zu beschämen!
Denn sie sollte ja nicht glauben , daß er gekommen sei, um den
großmüthig Verzeihenden zu spielen ! Sie sollte ihn vielmehr
schon in dem Briete , der ihr sein Erscheinen ankündigte , als
das sehen, was er wirklich war : als den demütig Flehenden
und Werbenden , der dankbar den Saum ihres Gewandes küssen
würde , wenn sie ihm die Erlaubnis gewährte , ihre verhaßten
Fesseln zu brechen.

Endlich , nach zahlreichen mißlungenen Versuchen hatte er
einen Brief beendet , der ihm würdig schien, Gnade vor ihren
Angen zu finden . Aber es war darüber recht spät geworden,
und er mußte die Hoffnung , vielleicht noch heute in den Besitz
ihrer Antlvort zu gelangen , seufzend begraben . Ein Dieust-
mann . den ihm der Pförtner des Hotels herbeirief , empfing
das Billet mit einem reichlichen Botenlohn und mit den drin¬
gendsten Ermahnungen . es rasch und gewissenhaft zu besorgen.
Er kam . wie es ihm anbeiohlen war , nach einer halben Stunde
zurück, um zu melden , daß er den Brief nur einem Haus-
Mädchen habe übergeben können , weil die Dame , für die er
bestimmt war . eben im Begriff gewesen sei, sich für einen
Maskenball anznkleidcn.

Das war ein Bescheid , der Stefan Fogarasiy peinlich be¬
rührte . In der Erinnerung an die Qualen , die er während
dieser letzten Wochen ansgestanden , hatte er sich auch Maud
nicht anders vvrslellen können , denn als verhärmt und traurig,
unzugänglich für jede Regung der Heiterkeit und Freude . Daß
sie in der Stintinnng sein könnte , einen Maskenball zu besuchen,
ivollte ihm nicht in den Sinn . Uitd es wurde ihm nicht ver¬
ständlicher . auch als er an die Zerstreuungen und an die wüsten
Gelage dachte , in denen er selbst Betäubung und Vergessen ge¬
sucht für seinen Kummer . Die Voraussetzungen waren hier und
dort nicht dieselben , und am Ende — er war ein Mann , deffen
Schmerz und deffen Verzweiflung sich naturgemäß anders äußern
muffen als der stille Herzensgram eines Weibes.

Wenn er anfänglich die Absicht gehegt hatte , frühzeitig
schlaien zu gehen , um seinen angegriffenen Nerven die Ruhe
zn vergänneit , deren sie in anbetracht des bevorstehenden Wieder¬
sehens dringend genug bedurften , so fühlte er sich dazu jetzt
völlig außer stände : die bangen Zweifel und die eifersüchtigen
Befürchtungen , mit denen seine erregte Phantasie ihn peinigte,
litten ihn nicht lange in der ungastlichen Einsamkeit seines
Hotelzimmers , und ohne zn wiffen , was er eigentlich vorhabe,
ging er nach einer qualvoll hingebrachten halben Stunde wieder
in die Dunkelheit hinaus.

ES tvar zehn Uhr vorbei , und der ohnehin nur spärliche
Verkehr in den Straßen der Stadt hatte nahezu vollständig
auigehärt . Hier und da gingen wohl ein paar merklich ange-
heiterte Mnsensöhne an dem einsamen Wanderer vorüber , aber
die durch den schneidenden Nordost noch empfindlicher gemachte
Kälte der Winternacht ließ auch sie eilig dem Behagen des ge¬
heizten Zinimers oder des warmen Beltes zustreben.

Als Stefan Fogarasiy in das vornehme Viertel kam, wo
auch die Mangoldsche Villa lag , begegnete er überhaupt Nie¬
mandem mehr , und nur der Klang seiuer ^ eigeuen Schritte auf
dem gefrorenen Boden unterbrach die tiefe Stille , die ihn
umgab.

Als eine plumpe , unheimlich düstere Maffc lag das statt-
liche Familienhaus vor ihm , das ihm vorhin in der Dämmerung
des heiteren Wintertages so traulich und anheimelnd erschienen
war . Nur ein einziges kleines Mansardenfenster . wahrscheinlich
das Fenster einer Domcstikenstube , war noch erleuchtet , sonst
herrschte überall nachtschwarze Dunkelheit und lautloses
Schweigen.

Stefan Fogarasiy trat an das eiserne Vorgartengitter und
starrte unverwandt nach der Villa hinüber . Und nun . da der
Schall seiner Tritte sie nicht mehr verschlang , vernahm er aus
dem Innern des Hanfes schwache, seltsame , langgezogene Klage-
töne , die er anfangs für das Wimmern eines kranken Kindes
hielt , bis er sich allgemach davon überzeugte , daß sie von einem
Hunde ausgestoßen wurden . Aber es war ein Heulen , wie er
es nie zuvor gehört halte , ein Winseln , deffen unsäglich schmerz¬
voller Klang ihm eine wahrhaft herzzerschneidende Aehnlichkeit
mit dem Jammern einer menschlichen Stimme gab , und schon
nach wenig Minuten dünkte es den Maler unerträglich , ihm
länger zu lanschen.

Er ging weiter mit dem festen Entschluß , in dieser Nacht
nicht meh^ hierher Zurückzukehren , und als er dann in einer
anderen Straße an den erleuchteten Fenstern einer Weinstube
vorüberkam , trat er ein . Aber auch das war kein Ort , um
ihn zu zerstreuen und seinen Gedanken eine erfreulichere Richtung
zu geben . Hier sang und lärmte man nicht lvie in den Künstler-
kneipen des Pariser Quartier latin ; ein Dutzend ehrbarer Bürger
mit kahlen Köpfen und grauen Bärten saß da in ernsthaften!
Gespräch bei einander , und der bleiche , junge Mensch mit dem
nervösen Gcbahren , dem wirren Haar und den brennenden
Augen erschien ihnen offenbar als ein sehr unerwünschter Zu-
wachs ihrer Gesellschaft , wie scheu und bescheiden er sich auch
in eine Ecke des einzigen Gastzinimers drücken mochte.

Stefan Fogarasiy leerte in kurzer Zeit die bestellte Flasche
schweren Portweins , und als er dann wieder in die Nacht
hinaustrat , war es ihm . als ob statt des Blutes Feuer in
seinen Adern kreiste. Es mochte nicht mehr weit von Mitter-
nacht sein , und eine eigentümliche Schwere in den Gliedern
ließ ihn hoffen , daß er nun den ersehnten Schlummer finden
würde . Auf den ! kürzesten Wege wollte er in das Hotel zurück ;'
aber er begegnete feinem menschlichen We 'en . das er um die

ewzuschlageude Richtung halte befragen können , und darum
ging es nicht gerade mit übernatürlichen Dingen zu , als er sich
nach längeren !, planlosen Umherwandern plötzlich wieder vor
der Mangoldschen Billa sah.

Auch das Licht hinter denr Mansardenfenster war jetzt er¬
loschen , und daö Winseln deS Hundes war verstummt.

„Vielleicht ist sie schon zu Haus, " dachte Stefan Fogarassy
in neu erwachendem eifersüchtigem Schmerz , „und träumt da
drinueu von ihren jüngsten Eroberungen und Triumphen . Ach,
wenn man doch durch die Mauern sehen könnte — durch diese
abscheulichen , neidischen , sühllosen Mauern !"

Und wieder hatte er den Vorsatz , heimzukehren , vergessen.
An den Stamm einer mächtigen Platane gelehnt , stand er
regungslos wie eine Bildsäule , unbekümmert um die Kätte , von
der er nichts cnipsand , und in seinein dunklen Mantel mit dem
Baume hinter ihm wie zu einer einzigen Masse verschmolzen.

Da kam, eigentüinlich lautlos , einem gleitenden Schatten
vergleichbar , eine andere menschliche Gestalt die einsame Straße
herauf . Stefan Fogarassy wurde ihrer erst gewahr , als sie nur
noch um einige Schritte von ihm entfernt war , und er gedachte,
den Mann , der allein Anschein nach Guminischnhe an den Füßen
trug , an sich vorüber zu lassen , ohne ihn durch eine Kundgabe
seiner Anwesenheit zwecklos zu erschrecken.

Aber der nächtliche Wanderer ging nicht vorüber . Es war
vielmehr , als habe er an dein schlafenden , lichtlosen Hause ein
ebenso lebhaftes Interesse wie der Beobachter unter der Platane,
denn er blieb dicht vor Stefan Fogarassy stehen und ließ seinen
Blick wohl minutenlang auf dem Gebäude ruhen.

Es war sehr finster , aber die Augen deö Malers hatten
hinlänglich Zeit gehabt , sich an diese Finsternis zu gewöhnen.
Und wie der Mann nun den Kvpf soweit seitwärts wandte , daß
er sich dem Anderen im vollen Profil zeigte , da erkannte Stefan
Fogarassy trotz des zweifellos falschen Vollbartes , der das Kinn
verdeckte , die scharf gezeichnete Umrißlinie dieses Profils mit
derselben Gewißheit , wie !venn er sie im hellsten Tageslichte ge¬
sehen hätte.

Eine Flutwelle leidenschaftlichen , wahnwitzigsten Zornes
wogte siedend heiß in ihm empor . Sie ersttckte den Ausruf,
den er schon in der Kehle gehabt hatte und machte ihn
schwindeln . Dieser Mensch , der zu nächtlicher Stunde das Haus
umschlich , in welchem sie wohnte , es war der Peiniger und
Verfolger der Geliebten , der Uhrhcber ihres und seines Elends.
Er brauchte sich nur aus seinem Hinterhalt auf ihn zu werfen,
brauchte ihm nur das scharf geschliffene italienische Dolchmesser
das er immer in der Brusttasche trug , mit sicherem Stoße in
daö Herz zu senken , und sie war frei — das einzige Hindernis
ihres Glückes war für immer beseitigt ! Vielleicht hätte er,
zwiefach berauscht von Wein und Leidenschaft , wie er- es in
diesem Augenblick war , und ein willenloser Sklave seiner durch
die unsinnige Lebensführung der letzten Wochen zerrütteten
Nerven , der Versuchung , die dieser lockende Truggedanke dar-
stellte , wirklich nicht widerstanden , wenn Armand Earpeaux nur
noch eine weitere Minute lang in seiner Stellung verharrt wäre.
Aber eben jetzt machte er eine Bewegung , um weiter zu gehen,
nicht die Straße hinab , wie der Maler es erwartet hatte , sondern
aiif das Voraartengitter der Villa Mangold zu. Nur eine
Sekunde des Zauderns noch , und er hatte 'sich mit der Eleganz
eines gewandten Turners über die niedrige Umzäunung hinweg¬
geschwungen , um gleich daraus in der Dunkelheit zu ver¬
schwinden.

So betroffen war Stefan Fogarassy von dem. was er da
gesehen , daß er nicht sogleich einen 'Entschluß zu fassen vermochte.
Dann war sein erster Gedanke , Lärm zu schlagen und die Be¬
wohner des Hauses zur Festnahme deS Unverschämten wach zu
rufen . Aber aus dem wilden Ehaos von Vorstellungen , die in
diesem Moment seinen Geist erfüllten , trat ihm plötzlich eine,
alle anderen zurückdrängend , mit ernüchtender Klarheit vor
Augen.

Wie nun , wenn Armand Carpeaux sich im Einverständnis
mit seinem Weibe befand ? Wenn sie von seinem nächtlichen
Besuch unterrichtet war und — sei cs nun aus Furcht oder aus
Liebe — da drinnen in irgend einem verschwiegenen Winkel auf
ihn wartete ! Traf eine Ueberrumpelung sie dann nicht viel
peinlicher als den Verhaßten , auf dessen Vernichtung alle Be¬
gierden Stefan Fogarassy 's in diesem Augenblick allein gerichtetwaren?

Nein , dies war nicht der rechte Weg . Wenn er den Elen¬
den in seine Gewalt bringen wollte , so mußte er vor Allem
wissen, was er hier that . Er inußte ihn wiederzufinden suchen,
um ihn dann entwischen zu laffen oder ihn zu packen, just wie
die Umstände es geboten . Und er war eben in der rechten
Laune für ein solches Unternehmen . Das Tollkühne und Ge¬
fährliche seines Beginnens schreckte ihn nicht — ja , es kam ihm
wohl überhaupt nicht einmal zum Bewußtsein.

An derselben Stelle , wo der Andere das Gartengitter über¬
stiegen hatte , schwang auch er sich darüber hinweg . Aber er war
weniger geschickt als jener , oder seine Kleidung war für derartige
gymnastische Kunstleistnngen weniger geeignet . Eine der eisernen
Spitzen hielt seinen Mantel fest, und es gelang dem Maler
nicht sogleich , ihn zu befreien . Da riß er kurz entschlossen das
Kleidungsstück von den Schultern und ließ es zurück. Von der
Kälte spürte er ohnedies nichts und im einfachen Zacket konnte
er sich viel leichter und freier bewegen.

(Fortsetzung folgt .)

Die billigste und schöne 1620

Masken - Verleih - Anstalt
empfiehlt vom einfachsten bis elegantesten
Herren - und Damen -Cvstiiui , Do¬
minos . Pcriittcn . afic niögl. Tstcatcr-
(Üardcrobe für Vereine und dcrql.
Pauken mit Betten , Waste « u. s. w.

Jacob Fuhr,
17 Goldgasse 17 ._

werden bei gut elegant,
Sitz angef.,sowieHauS-
kleider und Umänder¬
ungen bei billigst. Be¬
rechnung angeiionunen

H. b 'ttgel, MaUriliusstraße 6.

CHAMPAGNE

AUSORIGINAl - „ HERGESTELLT
Champagnerweinen des Hauses < in dessen succursale

f __ ^,n

■'Adtv/iyau.
// ■C/mm/utmic'

Niederlage : August Kugel,
Wiesbaden — Telephon Kr . i»2tt.

Friedrichsdorfer -Zwieback
stets zu haben in der
1522

Bäckerei Schupp,
13 Schwalbacherstraße 13.

Für Grundarbeit
Unternehmer!

Auf meinem Bau - Terrain belegen an
der verlängerten Tonnenbergerstraße ( ober¬
halb dem Tennelbachthal ) kann gegen entspr.
Vergütung Et de abgeladen werden.

HI. Frees , Maurermeister.
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DaS Hins m ziemlich gut besetzt.
Um Minislerttsche: vr . v. M i q u e l , S t u d t u. A.
Ans Ser Tagesordnungsteht die erste Berathung deS Staats¬

halt  Sh a l t s et a 1 s.
Abb. vr . Sattler (nl .): 85 Millionen Ueberschüsse im Vorjahre

wld laufenden Jahre , eine Vermehrung des Volksvennögens um
4 '/, Milliarden und sonstige günslige Verhältnisse lassen uns unsere Lage
als sehr günstig erscheinen. Indessen wäre es ein Jrrthum, anzunehmen,
daß es auf allen Gebieten gut gehe. Die Landwirthschast befindet sich
noch forttvährend in einer bedrängten Lage (Sehr wahr? rechts) und be¬
darf der Hilfe. Zu untersuchen wäre, ob nicht der Wagenmangel bei
den Eisenbahnen durch Sparsamkeit verursacht morden ist, namentlich
durch Sparsamkeit in der Beschaffung des Schmieröls. (Heiterkeit.) Die
Ueberschüfie sind außerdem im neuen Etat sehr niedrig eingeschützt worden
namentlich bei der Fvrstverwaltuug. Der neue Etat wird daher zweisei¬
los wieder einen großen Ueberschnß ergeben, wenn nicht etwa
irgendwo eine größere Krisis einlritt. Eine Frage ist, nebenbei
bemerkt. „ob nicht der Preis für das Akademiegrundslrick ein
zu hoher ist". Auch ist meiner Ansicht nach der Dispositions¬
fonds für die Landwirthschast noch nicht hoch genug. (Bei¬
fall rechts.) Wir wollen nach jeder Richtung hin der
schwierigen Lage der Landwirthschast entgcgenkvmmen (Beifall
rechts). ES sind nur zwei Neuerungen im Etat enthalten, die Neu¬
regelung des Genchtsvollzieherwesens und die Trennung der Keffelrevvivn
von der Fabrikinspektion. Man hätte aber auch noch andere Ausgaben
lösen, so namentlich eine Herabsetzung der so hohen Gerichtskostenvor¬
nehmen sollen. Eine Trennung der Ersenbahnverwaltung von der all-
§emeinen Finauzvcrwaltung iväre auch sehr wünichcnsiverth, damit nichter Finanzminister imnier gleich seine Hand auf die Eisendahnüberschüff'e
zu Gunsten von allgemeinen Staatszwecken legt. Redner geht dann
noch auf verschiedene Einzelheiten des EtatS ein und rühmt die Thätig-
keit der Ansiedlungskonnnissivn. Redner betont sodann die große Be¬
deutung der Kanal- und der Flottenvorlage, bleibt aber in seinen
lveiteren Ausfühningenzum großen Theile nicht verständlich, da er von
seinem Platzr aus spricht. Die nattonal-liberale Partei bleibe fest auf
dem Boden der Kanalvorlage stehen. Die Sekundärbahnvorlage, welche
in der Thronrede angekündigt sei, begrüße er mit Freuden. Betreffs
der angelündigten Waarenhausvorlage hoffe er , daß auch die
Waarenhäuser für Beanlte und Lffiziere unter diese Vorlage
fallen würden. WaS dem Einen Recht sei, sei dem Andern billig.
Redner kommt dann wieder auf die Kanalvorlage zurück und findet die
Berücksichtigungder Kompensattonssorderungen gerechtfertigt, hält es aber
für nicht zweckmäßig, jetzt die Kanalvorlage mit all den Kompensations-
fordernngen in eine einzige Borlage zu dringen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. v. Strom deck (C .) bemertt, daß der Etat sehr vorsichtig
ausgestellt sei. Seine Freunde wünschten, daß die kulturellen Aufgaben
im Etat mehr als bisber berücksichtigt würden. Nanientlich müsse das
Geiichtskostenwesen anderweitig geregelt werden. Die Nothlage der Land-
wirthschaft habe sich noch nicht gehoben. Der ärmere Theil der Land-
wtrthschaft empfinde die Grundsteuer sehr drückend. Dabei werde die
Landwirthschst imparitätisch behandelt. Bei der Berücksichtigung der
Dispositionsfonds sei nur die ostelbische Landivirthschast berücksichtigt
worden, die Landivirthschast des Westens gehe dabei ganz leer aus. In
der Rüstkammer des Staats befände sich noch eine Anzahl alter Waffen,
die vor zwei Jahrzehnten gegen die Katholiken sehr scharf gebraucht
worden seien. Daß man diese Waffen nicht abschaffe, dann liege ein
Mißtrauen gegen die katholische Bevölkerung, das verletzend ivirken muffe.

Abg. Graf L i m bu r g - S t i r u m (k.) begrüßt es mit Freuden,
daß die Nothlage der Landwirthschast jetzt von allen Seiten anerkannt
werde. Redner geht sodann näher auf verschiedene Etatpositionen ein
und enrpfieblt große Sparsamkeit in der Eisenbahnverwaltung. Man
müsse sich namentlich vor großen Tarifermäßigungen hüten. Die Be¬
strebungen, Eisenbahnen anderer deutscher Bundesstaaten mit den
preußischen Eisenbahnen zu einer Eisenbahngenvffenjchasl zu verbinden,
könnten seine politischen Freunde nicht unterstützen. Was das Schul¬
gesetz anlangt, so hätten sie immer ein solches verlangt. Beim Kultus-
etat werde die Frage angeregt werdm. Die Finanzlage sei eine
unsichere und bei einer rückschreikenden Konjunktur gefährdete. Es sei
bisher mißlungen, einen Ausgleichsfonds für schlechte Jahre zu schaffen.
Sparsamkeit müsse daher in höchstem Grade geübt werdm. Daß die
Konservativen überhaupt keine Berkehrswcge wolllm, müsse er mtschiedm
«ückweisen.

Minister vr . v. Mtquel:  Herr vr . Sattler hat dm Etat so auf-
gefaßt. daß man gegen das, waS darin steht, nichts einwmden kann, daß
aber manches darin nicht steht, ivas er darin zu sehen wünscht. Herr
vr . Sattler hat seinen Wunsch wieder in Erinnening gebracht und damit
ist es gut. (Heiterkeit.) An der Schuldentilgung habe ich festgehaltm.
schiebung der Domäne wird sich meiner Ansicht nach sehr gut bewähren
Die Konsequenzender Medizinalresorm werde» entweder in einem Nach-
tragsetat noch in dieser Session oder im Etat des nächsten JahreS ge¬
zogen werden. Die Höhe deS ExkraordinariuniS kommt zum großen
Theil daher, daß wir eine Reihe von Ausgaben, die notbmendig in Zu¬
kunft kommen muffen, schon jetzt in Angriff nehmen und dafftr Mittel
einstellen. Auch daS bedeutet eine Ersparung in der Zukunft. Die An¬
sicht. daß der Kaufpreis für das Akademiegrundstück in Berlin, wo die
Bibliothek hinkonnnen soll, zu hoch sei, ist eine irrige. Im Gegentheil
wird die Budgetkommission nachmeffen, daß dieser Kaufpreis ein sehr
niedriger ist. Wenn man auch die Flottenvorlage erwähnt hat, so unter¬
liegt es keinem Zweifel, daß die Flottenvennehrungeine Frage der
Sicherheit unseres Vaterlandes ist. Was die Kanalvorlage angeht, so
bin ich der Ansicht, daß Schlüsse, welche der jetzige Gegner einer solchen
Vorlage selbst zieht, da sie auf der Hand liegen, mehr werth sind, alS
die Ansfülnungen und Gründe, die ihm ein anderer vorfi'chrt. (Heiter¬
keit.) Unsere finanziellen Verhältnisse gestatten uns solche großm Vorlagen.

Abg. Frhr. von Zedlitz (steikons.) schiver verständlich. Daß unsere
Finanzen zur Zeit so dastchm ist in erster Linie das Verdienst unseres
Herrn Finanzministers und seines Werkes, der Schaffung unseres direktm
Steuernsystems. Daß wir für so viele Dinge Geld in Extraordinarium
ausgewendel haben, liegt zmn Theil auch daran, daß der große Kanal
Noch nicht gebaut ist, wenn er schon gebaut wäre, würden wir sicher
nicht so große©ummen aus den Eisenbahnüberschüsien zur Verfügung
haben. DaS Extraordinarium ist sehr hoch veran,chlagt. Desbalb ist
auch keine Besorgniß für die Aufbringung der Kosten für die Flotten-
vermehrung am Platze. Nannte doch selbst der Abg. Richter unsere
Flotte erbännsich.

Präsident von Kröcher:  So habe ich dm Abg. Richter nicht ver¬
standen. Hätte er unsere Flotte erbärmlich genannt, so würde ich das
mtichieden gerügt haben. Seine Worte bezogen sich meiner Meinung
nach nur aus die künftigen, nach der neuen Vorlage zu erbauenden Schiffe.

Abg. Frhr. von Zedlitz  forlsahrend) : Wenn also schon der Abg.
Richter ein solches Urtheil füllt, so müssen bei uns alle Bedenken schwinden
(Lachen links). AuS dem Etat für 1900 ergicbt sich, daß man für das
Jahr 1900 damit umgeht, eine erhebliche Anleihe ausz,«nehmen. Man
wird aber aus dem Exlraordinarbim meiner Meinung nach noch so viel
übrig bebaltm, daß vielleicht die Nothwendigkcit einer neuen Anleihe
dadurch hinfällig wird. Wünschensiverthwäre in erster Lürie die Herabsetzung
in unserer Industrie nothwendigenRohmaterialien. Die Eisenbahn¬
verwalt,mg könnte durch eine zweckmäßige Herabsetzung der Güter¬
tarife eine Krisis auch für ihre Tarife vermindern. Wir habm ja an
der Spitze unserer Verkchrsvenvnltnng einen ausgezeichneten Minister,
der Kenner der Bedürfnisse der Landwirthschast wie der Industrie ist.
Er würde sich das größte Verdienst erwerben, iveim er in dieser Weise
Vorbeugen wollte. (Beifall rechts).

Fiuanzminister Vr. v v n M i q u e l : Tie FinanzverwalNmg bat
fortdauerndes Bestreben, auf Anleihen so wenig als möglich zurück-
zugreism. Zu einer Zeit, wie der gegenivärtigen, wo das Geld thener
ist und die Preise für Baumaterial steigen, müssen wir mit dein Bau
weiterer Kleinbahnen noch etwas zögern.

Abg. Richtet (freis . Dp.) : Herr v. Zedlitz hat den Sinn meiner
Worte völlig veikehrt und im Uebriqen ein langes Loblied ans den
Finanzminister angestimmt. Ich konstatirc. daß der Fiuanzminister bei
der Besetzung der Stelle des Ceehandlungsprüsidenlen keine glückliche
Hand gehabt hat. (Heiterkeit link- . Ruf rechtS: Psui!) Der Finanz-
minister bedauert eS säst, daß man jetzt prozentual nicht mehr jo viel

Schulden rllgt wie früher, aber die früheren Schuldm ward» doch ganz
andere als die heutigen. Jene warm Krieas'chrilden, diese sind Schuldm
für werbendes Vermögen. In dem Bestreben, eine automatische
Regelung des Finanzivesensgleicht der Finanz,ninisterden leitenden
Männern zu Anfang des vorigen Jahrhunderts, aber damals war das
Streben berechtigt, heute nicht, denn heute besitzen wir ja die Kontrolle
der Vvltsverlreiung. Das Ccntrum ist dem Streben des Finanz«
Ministers nach seiner automatischen Regelung schon zu weit entgegen-
gekvmmen. Die preußische Finanzlage ist in Wirklichkeit eine glänzende,
es hat eine Vermehrung des wirklichen Vermögens stattgefunden, sei eS
durch Schuldentilgung, fei es aus anderem Wege, während es im Reich
gerade umgekehrt ist. Im Reichstage erschien Herr v. Miguel, um
uns Muth zu machm für die neuen Flottenauslagen, hier aber warnt
er vor Ausgaben. Die Finanzlage des Ministers hat ein
ganz anderes Gesicht, je nachdem es sich um das Reich oder um Preußen,
um Wehrzwecke oder um Lehrzwecke handelt. (Sehr richtig! links.) Ueber-
rajchl bin ich über die 11 Millionen, die für die Erwerbung des Akademie-
Viertels an die Ktune gezahlt werden sollen. Höchstens könnte aus
Billigkeilsrücksichten eine Entschädigung au das Hausministerium gezahlt
werden. So freigebig der Minister nach oben gewesen ist, so karg ist er
nach unlm. Sehr war! links.) Nach der „Staatsbürger-Zeitung" hat
der Finanzministerdem Eisenbahnminister die verlangten Stellen für
Eisenbahusekretäregestrichen, und im Reich hat er, der Vater aller Hinder¬
nisse(Heiterkeit), dem Staatssekretär v. Podbielski die Forderungen für
die Schaffung neuer Stellen für Postassistenten gestrichen. Wer könnte
das denn sonst gethan haben? (Heiterkeit). Der Minister rühmt sich
seiner Fürsorge für die Beamten, er rühmt sich der Millionen, die der
BesoldungSplan gekostet hat, vergißt aber, daß sich diese Summen auf
eine große Zahl von Beamten vertheilt, und daß auch die höheren
Beamten dabei berücksichtigt sind. (Sehr wahr! links.) Wir haben unter
den Ministern zwei neue Herren. Ich bin natürlich weit davon entfernt,
ihnen Vertrauen entgegenzubringen(Heiterkeit), möchte aber dock aus die
Schullastengesetzc krirz Hinweisen und um Berücksichtigung der Härten bitten.

Herr v. Zedlitz meint, man solle nicht über die Kanalvorlage
sprechen. Ja , warum denn nicht? Wer ein reines Gewiffen bat (Heiterkeit,)
kann doch darüber ruhig schlasen. Man hat hauptsächlich darüber
finanzielle Bedenken erhoben und auf die Konkurrenz hingewiesen, die
durch den Kanal den Eisenbahnen erivächst. Alles das sind aber doch
nur taktische Gründe. Ich rede ja hier als Regierungspartei(Heiterkeit)
aber ich gestehe, die Rolle fällt mir schwer. (Erneute Heiterkeit). Bei
den Interpellationen, die uns neulich beschästiglen ist die Anregung
gegeben, in einem Anträge die Meinung deS Hauses über die Rechte der
VvMveitretnng anszudrücken. Nun, die Herren auf der Rechten sind
doch die nächsten dazu. Wir würden ja auch nicht von einem solchen
Antrag zurückschrccken, wenn wir in der Mehrheit dafür Sicherheit
hätten. Die Besörderung gönne ich den gemaßrcgelten Landräten, denn
als unpolitische Beamte werden sie ja nun dem Kanal nicht mehr schaden
(Heiterkeit), als Entschädigung für unschuldig Vemrtheilte ist aber die Beför¬
derung wohl nicht anzusehen. An derAushebnng des Verbindungsverbots sind
alle Minister in gleicher Weise betheiligt, selbst Herr v. Miquel. (Heiter¬
keit.) Wie steht es denn um den „starken Mann", den Sie suchen?
Geben Sie die Suche auf, nachdem der famose Entschuldigungsbrief ir
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeittmg" veröffentlicht ist oder nachdem
die Sozialdemokratie nicht mehr angesehen wird als die hochverrülherische
Rotte, sondern als eine vorübergehende Erscheinung, die sich austoben
muß? (Heiterkeit.) Wer ist der „starke Mann", den die Konservativen
verlangen, ist es vielleicht Herr v. Podbielski? (Heiterkeit.) Hoffentlich
wird das Bürgerthum endlich selbstbewußter und steisnackiger werden; erst
dann werden wir bessere Zustände erlangen. (Sehr tvahr! links.)
Hoffentlich haben Sie jetzt aus den Maßregelungender Landrälhe die
Erfahrung gewonnen, daß auch anderen Parteien gegenüber kleinliche
gehässige Verfolgungen nur das Gegentheil beivirken. (Beifall links.)

Finanz»»»,istrr vr . von Miquel:  Der Abg. Richter hat die
Auff'assng der Deutschen Tageszeitting über meine Rede erwähnt. Ich
wundere mich, daß er nicht vielmehr die groben Univahrheiten und Er¬
findungen, die mit Bezug auf dieselbe Frage in der Freisinnigen Zeitung
gestanden haben, erwähnt hat. Er wird doch nicht bestreiten können, daß
die dort aufgestellten Behauptungen einfach erfunden sind. (Unruhe
links.) Wenn man in so naher Beziehung zu einem Organe steht,
welches sich solche Dinge erlaubt, so ist es allerdings stark, dann hier in
dieser Weise auszntreten. (Emeute Unruhe links.) Herr Richter hat die
heutige Finanzpolitik mit der in den zwanziger Jahre» verglichen.
Daß' heute andere Maßregeln getroffen werden, wie vor
100 Jahren, ist doch gar nicht zu verwundern. Wenn
aber Herr Richter unter den Männem der ztvanziger Jahre ge-
wäre, so fürchte ich, er hätte bis heute noch nichts von alledem gelernt.
(Große Heiterkeit.) Herr Richter meint, die früheren Schulden seien ganz
anderer Art alS die heutigen. Gewiß, aber man darf andererseits nicht
vergessen, daß damals die Schulden säst signirt waren und daß ihnen
sichere nnd Einnahmen des Staates gcgcnüberstanden. Heute stehen
den Schulden viel weniger stabile Einnahincn gegenüber. (Widerspruch
links.) Weiter hat Herr Richter bemängelt, daß über die Ausgaben aus dein
Dispositionsfonds nicht genügende Auskunft erlheilt lvird. Die Budget¬
kommission wird ja beurtheilen, ob es im Jnteresje des Staates uolhtvcndig
ist, über jeden einzelnen kleinen Betrag ans diesem Fonds Nuskunst zu geben.
Dann hat Herr Richter Bedenken gegen daS Vorgehen der Regierung
in Bezug auf die Gestaltung der neuen Kanalvorlagegeäußert. Wen»,
ich diele Rede gehalten hätte, so bin ich sicher, daß morgen in der
„Freffinnigcn Zeitung" stände: Da seht, der Minister Miguel redet von
vorneherein gegen die Kanalvorlage! (Große Heiterkeit.) Ich will ihm
auf diesem Wege nicht folgen. (Emeute Heiterkeit.)

Hierauf vertagt sich das Haus.
Nächste Sitzung: Mittwoch, 2 Uhr: Fortsetzung der Etaks-

berathung.
Schluß 4'/. Uhr.

* Berlin , 17. Januar.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute .die Etatsbcrathung fort.
Abg. Dr . v. Jazbzewski (Pole ) bemängelt es, daß trotz

der großen Ueberschüsse bei der Eisenbahnverwaltung so gut wie
gar nichts zur Verbesserung der Verkehrsverhältniff« geschehe. Im
Publikum herrsche darüber allgemein Klage. Sodann beschwert er
sich über die fortdauernde Unterdrückung der polnischen Sprache in
den Schulen. Zahlreiche Kinder seien des Deutschen nicht so mächt-
tig, um dem Unterricht folgen zu können.

Kultusminister Dr . Studt:  Die Klagen über die Unter¬
drückung der polnischen Sprache sind schon so alt, daß ich nicht noch
einmal ein« Widerlegung zu versuchen brauche. Gewiß ist die
Sprachenfrage früher anders behandelt worden, aber damals gab
es keine national -polnische Agitation. Man hat aber gerade die
Schul« benutzt, um gegen daS Deutschthum zu agitiren. Ich be¬
halte mir vor, -das in der zweiten Berathung noch näher zu be¬
gründen.

Minister des Innern Frhr . vonRheinbaben:  Abg. Richter
griff gestern die Politik des Herrn von Koeller an, aber ich kann
versichern, daß gerade .diese Politik die allergünstigten Erfolge ge¬
zeitigt hat und noch weitere zu zeitigen verspricht. Wir werden
also daran festhalten. (Beifall rechts.)

Nächste Sitzung Donnerstag, 2 Uhr. Fortsetzung der Etats-
berathung.

Wirklichen Kaffee Geschmack
besitzt Katlireiner ’s patontirter Malzkaffee, nach wissen-
schafttlichem Urtheil der beste und gesündeste Ersatz
für Bohnenkaffee ; als Zusatz allgemein beliebt. 2717

MM« Fchtclud.
Am Freitag , den 19 . d. M ., Abends

9 Uhr, findet im Vereinslokale „Walhalla"
Ordentliche

General-Versammlung
1648

Tagcsordnnng:
1. Bericht deS Vorstandes.
2. Neuwahl des Vorstandes pro I960.
3. „ „ EhrenrathS und der Delegirten.
4. „ der Rechnungsprüfungs-Commission.
5. Slatutenberalhung.
6. Sonstige Vereins-Angelegenheiten.

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten.
_ Der Vorstand.

J>[eifdieE-(ßeFiü[fm-üemn iUtfsWeti.
Gegründet 1883

Sonntag , den 21 . Januar veranstalten wir, von
Nachmittags 4 Uhr bis Abends 12 Uhr als Nach,
feiet* unseres FestballeS im Römersaal , Dotzheimerstraße
Nr. 15 eine große 1644
Humoristische Unterhaltung mit Tanz
wozu wir Freunde und Gönner unseres Vereins freundlichst
einladen. Eintritt für Herren 50 Psg , Damen frei.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Der Vorstand.
NB. Tie Veranstaltung findet bei Bier statt.

Geschäfts -Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft, sowie meiner Nachbarschaft zur gefl.

Nachricht, daß ich mein Lackirergeschäft von Jahnstraße 19 nach

Horkftratze 10
verlegt habe und Halle mich bei fernerem Bedarf besten- empfohlen. Ich
bitte. daS mir seither bewiesene Vertrauen auch nach meinem neuen
GeschüftSlokal folgen laffen zu wollen. 1646

Louis Jumeaii , WagtH-lMttti,
mit das älteste Lackirergeschäft am Platze.

Telephon 453. Telephon 453.

Heute treffen ein die ersten grünen
Häringe,

Ferner empfehle: Feinsten Rheinsalm , roth-
fleischigen Salm , Ostender Stembntt Ostender
Seezungen , Limandes , Schollen , Schellfisch per
Pfd. von 30 Psg. an, Cabliau pr. Pfd. von 40 Psg. an,
Blanfellchen aus dem Bodensee, kleine Zander , p. Pfd.
von 70 Psg. an, Stint , leb Aal , leb. Karpfen , leb,
Schleien , leb. Barsch , leb Hecht, leb. Bachforellen.
Austern , sowie alle feinst marinirten und geräucherten
Fijchwaaren zu billigsten Preisen. 1654

Joh. Wolter, Wwe .,
Fischhandlimg,

Ellenbogengafse 7 u täglich auf dem Markt.

Empfehle Dame «, mtb Herren-

© Maskra -Cok»« «» ©
sowie DominoS in jeder Preislage. 1658

Achtungsvoll
L. Gerhard , Inh. Uhlmann,

. , Luisenplay 2 , St. _

Restauration Essighaus.
-7 Tchwalbacherftraste 7 . 1650

Heute Donnerstag r

Metzelsuppe
E Wo«eifert.

Zweiter

Curh aus-Mnshe n6 filT.
Eine fidele Rheinländerin , jung und schön, noch

zn haben , sucht Anschluß an gleichgesinnten, schneidigen
Herrn für den zweiten Maskenball.

Gefl. Offerten erbeten unter H . S . 20 an die Cxped.
des „General-Anzeiaer". I6btz

iiestaumnt„Golckmes Kotz"
Goldgafle 7.

Ausschank des vorzüglichen hellen

tzrport-Meres
der Mainzer Aklien-Mrauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
iqr Reine Weine erster Firmen. "WM

Gute Küche. 487

»

Lokomobilen,
Pulsometer u. Eentrlfugalpumpcn in allen Größen zum Aus«
Pumpen von Baugruben, Kanälen, Tielbauschachten und Brunnen, sowie
für alle andere Zwecke verleibt vreiSwcrih L703

Willi . JHcrckl . Mechaniker in Haftel a. RV
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Dir Juimobilifn-- und Hypsthrliru-AMturl
2293 von B

J . «L C. Firmenfch,
Hellmttndstrahe 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Vau-
Plätzen. Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

-S-
Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist

/Wne Kur.Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermietbbaren
^ Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzer» zu verkaufen durch

I . & E Firmcnich , Hellmnndstr. 53.
rCLiu  schönes TckhauS in Eltville für jedes Geschäft paffend, mit
w Obstgartenu. s. m. für 36.000 Mk. zu verkaufen durch

I L C . Firmcnich , Hellmnndstr. 53.
/Kin Geschäftshausin Nlederwalluf für 15,000 Mk. und ein
^ Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruth: jür 100 Mk. zu verkaufen durch

I . L C Firmentch . Hellmundstr. 53.
/Lin sehr rentables Geschäftshaus in WoruiS im Preise von
vi ' 60.000 Mk. ist Faiililien-Berhältniffe halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . & C. Firmcnich , Hellmundstr. 53.
/Lin kleines HauS an der Einserstraße in. Garten für 20.000 Mk.

z. verkaufend. I . L C. Firmcnich , Hellmundstr. 53.
/Lin Eckhau«, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen

durch I ÖS C Firmentch , Hellmundstr. 53.
@in EckhauS,fÜbl.Stadttheii, für Metzgerei, und jedes andereGeschäft paffend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Line größere Anzahl Penstons. und HerrschafiS-Villen in den

verschiedensten Ätadt- und Preislagen zu vevkauien durch
I . &  C . Jirrnenich , Hellmundstr. 53.

@ine größere Anzahl neuer,sehr rentabler Etagenhäuser mitund ohne Hinterhaus, im lüdl. und westl. Ltadttheil, zu ver-
kaufen durch I . «1 C Firmcnich . hellmundstr. 53.
/Li » neues Haus in Echierstein für 3 Familien paffend, mit noch

12 Ruthen Garten dabei für 15,' 00 Mk bei kl. Anzahlung
I . & C Firmcnich , Hellmundstr. 53verkaufen durch

C(
<
r

<

<

Die Immobilien - uttd Hypotheken Agentur
von

k' hil . Xrsst , Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern-
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken'

Auskünfte werden kostenfrei' ertheilt.
Etagenhaus , neu, 2 mal 4 Zim-Wohnung, Bad und

Küche im Stock, am Bismark-Ning, mit 2000 Mk.
Ueberschuft, schöne Läden und elegante Räume, sehr
preiSw. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Haus , neu, mit groß. Werkstattu. Laden am Nömerberg,

mit 6—8000 Mk. Anzahlung sehr preiswerth zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
NeueS Etagenhaus mit 2 mal 3 Zimm.-Wohnungen

im Stock, große Wcrkstätte. mit 14000 Mk . Uever-
schuft, für die Taxe zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft , Ziminermannstr. 9, 1.
HauS mit Bäckerei . Inventar u. guter Kundschaft, im

Kurviertel gelegen, sofort zu verkaufen. Umsatz 20 Liter
Milch, 3 mal Brod per Tag. Forderung 58,000 Mark
durch Joh . Ph . Kraft , Ziminermannstr. 9, 1.

HauS mit Bäckerei auf dem Lande, Bahnstation, für
18.000 Mk. mit 4000 Mk. Anzahlung prcisw. zu verk.
durch Joh . Py . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

HauS mit Bäckerei in Dotzheim, für 28,000 Mk. bei
4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft mit Spezerei Geschäft u. voller Con-

cessivn, nahe bei Wiesbaden, 400 Hccto Bier, 120 Hecto
SchnapS, unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen
durch Joh . Ph . Kraft , Ziminermannstr. 9, 1.

Mehrere Baumstiicke mit feinen Obstsorten, von 30
Ruthen a», ä Ruthe 120 Mk. im Aukamm zu verk.
durch Jvh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Baugrundftiick . an d:r Mainzerstraße, 150 Ruthen groß,
Bauarundstück, bei Dotzheim am Bahnhof, ä Ruche

280 bis 300 Mark,
Baugrundstück an der Walkmühlstr. 2 Morgen groß,
Baiigrundstück am Idsteinerweg, 2 Morgen groß,
Billett Baugrundstücke an der Schützenstraße, 33 und

48 Ruthen groß, sind preiswerth zn verkaufen durch
Joh . PH. Kraft , Zimmeruiannstr. 9, 1.

8
s

Zn verkaufen.
Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz
CurhauS, mit kleiner Anzahl,

Billa für
nahe dem

, durch Wilh . Schüftler . Jahnstraße 36.
Hochfeine Billa Nerotbal, schSneui Garten, Centralheizung,

auch für zwei Familien geeignet.
durch Wilh Schüftler , Jahnstraße 36.

Billa Gustavsreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,
15 Zimmer,

durch Wilh . Schüftler , Jabnstraße 36.
Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,

Hosruum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M„

durch Will , Schüftler , Jahnstraße 3
Rentables Hans » ganz nahe der Rlieinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hoftaum, Preis 64,000 M.. Anzahl. 6—8000 M.,
Ä durch Wllh . Schüftler , Jahnstraße 9.
Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelhcidstr., Kaiser

ynedrich-Rmg.
durch Wilh . Schüftler , Jabnstraße 36.

'v ' lla mit Stallung für 4 Pferde, großer Gaklen, schöne Lage,
auch wird rin Grundstück in Tausch genümmelt,

Ä durch Wilh Schüftler , Jahnstraße ?6.
Etagenhaus , ganz nahe der? instr ., 4 Ziininer.Wohnungrn,

besonders für Beamten gceignê. billig feil,
^ ^ durch Wllh , Schüftler . Jahnstraße 36.
Rentables Haus , oberen Staditheil, mit sehr gut gehendem

Holz, und ,kohle,igefchäftzu 48.000 M., kleine Anzahl.
duich Wilh . Schüftler , Jahnstraße 36.

Scharnhorststrafte ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch J . Cgr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
fch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000m Näh. durchI . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
9i | 1|«t*f(| 1tf0f| eines der ersten renommirtestenu. feinst.
v u Uiuumill Kurhäuser mit Frcmdeupenston
BadSchwalbachS . mit iännntl. Mobilaru. Jnv., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uekernahme rv. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
Derbaltn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Ncroberg) belegeue. masiiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete uiit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten 11111 sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jminobilien-Ageniur von

J - Chr . «lUcklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Besttzthum am Rhein, mit groß. Park n

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Ver»
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Haus Schar,lhorststr. f. 74.000 Mk

Miclhseinnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. einzurichlen durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarlensiraße HauS mit Hof und

Garten für 68,000 Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, olS HerrfchafiShauS

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Ccntralbohnhof Billa mit

Stall und Gartctl für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Garte », Kapellenstraße. sehr
preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Villa vorderes Nerothal.
Pension oder Etageuwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eineö der schönst. Pensions-

». Fremdeulogirhäuser S chw a l b a chS durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bcstrcuom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad Enrö durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa u,it Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Billa

mit 1'/, M. Garten für 27,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Z» verkaufen in Bad Schwalbach Villen für
Fremdenpeusions zu 17,000. 26,000, 28,000 Mk.
durch I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonncnbergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte » Bachmcyerstraße
(elektr, Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

i*u oerttausen
Geschäftshäuser in der Lang-, ^ irch-, und Goldgaffe rc. re. durch

S teru'S Jmmobilien-Agentur, Goldgasse 6.
Zn verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth«

schäften durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe tz,

Hypotheken und Restkaufgelder vermittelt
Ctern 's Hyvotheken-Agentur, Goldgaffe 6.

Ku verkaufen Billen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park
Sonnenberger-. Frankfurter'-, Mainzer-, Blumenstraße rc, rc. durch

Steru 'S Immobilikn-Agentlir. Goldgaffe b.
)u verkaufen Ekacnnhäuferin dem Kaiser-Friebrich-Ring. der Adolf»

allee, Scharnhorststiaße. Fciedrichstraße rc. rc. durch
Steru ' S Jmmobilien-Agentur. Goldgqff» 5

l
Zu verkaufe«

durch die Immobilien - « . Hypotheken Agentur

Carl Wagner, Hartiiigüraße 5.
«M»  Immobilic«zu nciltaufnt.

HotelS , I. und II. Ranger, mit vollständ. Inventar.
Hotel Restaurant im Betrieb, sowie
Hotel garni , u. div. Pcnstonen.
RcftaurailtS . größeresu. kleinere.
Badei,anS mit eigener Quelle , complett möblirt, ln

bestem Gange.
Billen , größereu. kleinere, hochfeine , moderne, u.

billigere.
Etagenhäuser , « . Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Hänser in der Stadt.
Land-Häus chen in allen Logen mit Gärtchen, billig fett.
Bauplätze in der Stadt u. allen Lagen.
Ackek Grundstücke in gk. Auswahl für Spekulatlonsjwecke,

sicherer Gewinn.
1001

HWtjeken.KilpitiilitN
i« jeder Höhe, werden stets gesucht und placirt.

fltompte h.  grniiffcnhlistk Nermittliivz.

Geschäftshaus
fiidl. Stadttheil , für jedes Geschäft paffend, mit 5—6000 Mark
Anzahlung aus der Hand unter günstigen Bedingungenzu verkaufen.
Gest. Adr, erb. u. LS. U. 82 an die Ervcd. d. Bl. 5314

200000  Mk.Hypotheken in Ab,
schnitten von etwa
11,000 Mk, verzinslich
mit 4 ' /// „ und rück¬

zahlbar 1909, werden zu begeben gesucht. Schuldnerin ist eine der be-
deutenbstcn Zeche» im Rubrkohlenacbiet. Offert, unt. Z - 100 an die
Anttoncen-Expedition Crlcnkämper - tCie ., Bvchum . 2694

AllM,ÄerdkkxffkjnWirsdadk».
HeuteFreitaa , den Iv Januar , Abends 87 2 Uhr:
Ordentl . Generalversammlung

im Lokale „Zu den drei Königen ", Marktstr. 26.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Bericht der Prüfungs -Commission der Bücher 189b.
3. Kaffenbcricht und Berichterstattung des Kaffen-ReviforS.
4. Wahl der RechnungS-PrüfungS-Commission.
5. Feststellung deS Budgets.
6. Wahl eines Kaffen-ReviforS.
7. ErgänzuugSwahldes Vorstandes.
8. Allgemeines.

Zu zahlreichem Besuche ladet ein
*537 Der Vorstand.

Unsere Geschäfts -Räume befinden
sich jetztOranienstraße1, 1.

(Ecke der Rheinstratze).
Justizrath Dr . Bruck,

Rechtsanwalt und Notar.
Br . Fleischer,

_ Rechtsanwalt . U9i

Getrocknete Wnnien
vorjährige Waare gut erhalten per Pfd . 15 Pfq., 10 Pfd. 1.40, 50Pfd . ^
M. 650. Brnch -ReiS und Raugoou -ReiS znm Füttern per
10 Pf. M. 1.— und M. 1.15 oficrirc solange Borralh reicht

3101
Adolf Hatzbach,

Wellriystr. 22. Te!efon 764.

sivuier Bienenhonig Pfd. 58 Pfg.
bei 5 Pfund , od. 25 Pfund , incl . neuem Kübel, einzeln 5 Pfg. theurer

Präparirter Speisehonig fst M
CF WSph\V‘lnLT0 Leb«n8millel-C8nsumge*ehäft.♦ f , fT « ^ tUVl/lUKÜ , Schwalhacherstr.  49 . Telefon 414.

®to|n Kalt«- a. MaWig,
Ia. Pfiihkr tandbuiter per Kst. 91) W.,
Kssgiii-Tllsklliattcr p/rW. 1.00,
Fkinjik Siißrahm-Taftlbiltler pkk Vst. 1.18,

bei Abnahme von 5 Pfd. 1.15.

Ia.iimburger Wag.Käst per Vst. in ßiejn LZ pfg.
Wiesb . Ootisumhalle,

1327_ Jahnstr . 2 , - Moritzstr . 16.  _

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten , Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungenvon Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fahr, MklhaMung, Goldgaffk 12.
_ _ Taxator und Auktionator.

Ich kaufe stets
gegen sofortige Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze Wohnungs-
Einrichtungen . Kaffen . EiSschränke . Pianos , Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 721

1. Keiuemer, Auclionator, AlbreWraßr 24
Kies.Siknaliol!k.grfd).«.gch.pro fitr. M.1.40
.. Anziiadkltol) pt tiodmi „ 2.00

liefern frei ins HauS
Gebr . Meugebauer,

Dampfschreinerei U Parquetbodenfabrik.
Telephon 411. Schwalbacherftr . 2Ä. Telephon 4N.

Bestellungen nehmen auch entgegen:
Hrch. Crve , Oranienstraße 44, pt.
(« uft . Warnecke , Webergasse 22.

Meint 1450

Maskm-Verlelüllnstall
befindet sich dieses Jahr

6 Langgasse 6,
nahe der Marktstraße.

Heinrich Brademann.

TheEerlitzSchool of Languages
Staatl . 00116688. Sprachiiistitut für

Erwachsene
4  Wilhelmsfrasse 4 , III.

HauptsächlichFranzösisch , Englisch . Italienisch »nd
Deutsch für Ausländer.

Prospecle gratis und franco durch den Dwector^
1832(98) « . Wlefaa «)

in ^avvB BCnoi « Borkftrafte «. Rath in Rechtssachen
Bttt -, Gnaden- und KonzessionSgcsuche

Ehe-GütertreinuingS- u. sonstige Verträge, Steuerdeklarationen, Beitreib
von Forderungen. 5313
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Ausgabestellen
„Wiesbadener General Anzeiger ",

mit dem
Amtsölalt der Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial Expeditionen
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40
Probcuummerrr werden auf Wunsch einige Tag gratis verabreicht. Die

befinden sich:
Fijial - Expeditionen

Adelheidstratzc — Ecke Moritzstr. beiF . A. Müller , 3, Morihstratzc 2 » — bei E. Wahl . Colonialw.-Hdlg.
Colon,alwaarn.Hcndluug. Morinstratze 50 — bei Schicker . Colonialw.- Hdlg

1ll ( f f i >1IJ <1 .4 . . < Qiw v . C. L. I «V LTYl.". II . .Adlerstratze — Ecke ^ uichqraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstratze — bei Jul . Schlepper  Wwe , Colonial-
waarenbandlung.

Adlerstratze 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
Ällbrcchtstratze — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Colonialivaaren-Handlung.
Albrcchtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph . A. Krauß

Colonialwaacen-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr. beiI . P . Bausch,

Colouialwaaren-Han dlung.
Bismarck Ring 31 —beiN i ede ch ä u s er , Colonial,

waaren Geschäft.
Bismarck -Ring — §cke Uorkstraße bei E. LooS,

Colonialwaarcn-Handlung.
Bleichstratze —. Ecke Hellmundsiraße bei I . Huber,

Colonialmaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichsiratze 10 — bei Hardt.  Colonialw.-Handlung.
Castcllstratze 10 — beiW. M aus . Colonialw.-Handlg.
Dohheimerstr . 30 — bei Ge nimer . Colonialw.-Hdlg.
Emserstratze 40 — bei M. Menk,  Colonialw.-Handlg.
Feldstratze 28 — bei H u ck. Colonialw.-Handlung.
Feldstratzc 19 — bei Forst , Colonialw.-Hdlg.
Frankcustratze 22 — >ei K. Krieger.  l̂ olonialw.Hdl g.
Friedrichstratze — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey.

Colonialwaaren-Han dlung.
Geisbcrgstratze 8 — bei W. Bernhard,  Colonial-

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,

Colonialivaaren-Handlung.
Hartingstratze — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial-

waarenhandlung.
Helenenstratze 10 — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstratze — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner

Colonialivaaren-Handlung.
Hellmundstratze — EckeHermannstr.beiJ . Jä ger Ww.,

Colonialivaaren-Handlung^
Hellmundstratze — Ecke Bleichstraßebei I . Huber

Colonialivaaren-Handlung.
Hermannstratzel « — bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermaunstratze — EckcHellmundstr.beiJ . JägerWw .,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug. Müll er Schreibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstratze bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnstratze — Ecke Karlstr.beiJ . Spitz ,Colonialw.-Hdlg.
Jahnstratze 40 — bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstratze — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstrahe 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung.
Oarlstratze — Ecke Riehlstraße bei H. Bund,  Colonial«

waaren-Handlung.
Karlstratze — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial-

waareu-Handlung.
Lahnstrahe 1» — bei C. Menzel , Colonialw.-Handlg.
Lehrstratze — Ecke Steingaffe bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigstratze 4 — bei W. Dienstbach,  Colouial.

waaren-Handlung.
Luisenplay — Ecke Rbeinstraße bei C. Hack.
Mcygergasse — Ecke Goldgaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moriyftratze 12 — bei I . Ehl,  Colonialw.-Handlg.

Moriustratze — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller
Colonialwaaren-Hanl lung,

A' erostratze 14 — beiJ . Ottin üIler,  Colonialw.-Hdlg
Rcrostratze - Ecke Rödcrstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraßc — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Sch,eibwaaren-Haudlul'.g.
NicolaSftratze — Ecke Albrcchtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung. .
Oranienstratzc — Ecke Albrechtstr. beiPh . A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstraße — Ecke Nerostraßc bei Ph. Kleber  Ww .,

Schrcibivaaren-Handlung.
Nheinstratze — Ecke Luiienplatz bei C. Hack.
Riehlftratze — Ecke Karlstraße bciĤ Bund.  Colonial-

waaren-Handlung.
Rödcrstratzc 7 — beiH. Z borals  ki, Colonialw.-Hdlg.
Röderstratze — Ecke Nerostraßc bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstratze — Ecke Stcingasse bei Chr. Cramer,

Colonialiraaren-Handlung.
Noonstratzc — Ecle Westendstraße bei Schlot Hauer

Colonialwaaren Handlung.
Nvmerbcrg 30 — bei Ed. Roth.  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachkstraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Taalgassc — Ecke Webcrgaffc bei Willi! Gräfe.  Trog.
Tchachtstratze — Ecke Römcrberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstratze 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstratzc 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaarcn-Handlung.
Scharnliorststratze — bei Hollen.  Colonialwaaren-

Handlung *
Schwalbacherstratze — Ecke Friedrichslr. beiI . Frey,

Colonialivaaren-Handlung.
Schwalbacherstratze 77 — bei Frl . Heinz,  Colonial-

waaren-Handlung.
Sedanplay 3 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne,  Colonial-

waaren-Handlung
Steingaste 29 | bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Haildlung.
Stcingasse — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Stcingasse — Ecke Lebrstraße bei Louir Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstratze 21 — bei E. May,  Colonialw.-Hdlg.
Walramstratze — Ecke Bleichstraßebei Schmidt,

Colonialwaarcn-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgaffe bei Willy Gräfe.  Trog.
Weilstratze 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wellriystratze — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstratze — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstratze — Ecke Jahnstraße bei Gebr.  D o r n,

Colonialwaaren-Handlung.
Borkstratze — Ecke Bismarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch

Colonialwaaren-Handlung. ,

Schotzmark». tzje beste wichse haben -er laufe nur bk  preisgekrönte

in blau-weryen Dosen
Gibt rasch und mühelos schönst»» Glan^

h 5, JO UNS 20 Pfg.
Zu haben in d»n meisten Geschäften.

€
<
(
€

Filiale in Biebrich:
. . — . ^ , . . — . — ... bei Chr. Ruß , Elisabcthenstratze 5 . ^

Verlobungs-
Karten und Briefe
Vermählungsanzeigen

und dazu passende Umschläge
sowie alle anderen .. ..

privaten . . .
Drucksachen

Anzeigen
fertigt in geschmackvoller Ausstattung und zu

billigen Preisen bei schnellster Lieferung

Druckerei des Wiesbadener^ **
Telephon 199. ^ ^

EMIL BOMMERT

Druokerei -Comptoir : Mauritiueetr . 8.

Wiesbadener Carneval -Verein

Marrlsalla
Sonntag , den 21 . Januar 1900

Abends 8 Uhr II Min.
in der seftlich närrisch dckorirtcn u. illuminirteu

Vorohall « , tzellmundstr 25,
-cz - « rosse Tfr*

Volks-Gala-Damen-Sitzung
unter Mitwirkung

der erprobt.-sten Kräfte auf dem carnevalistischenGebiete,
-^ ) Absingcn von kreuzsideleu Liedern:c. u. darauffolgendew

OaU.
Karte » im Vorverkauf zu 60 Pfg.

sind zu haben bei den Herren I . Cbr. Glücklich, Nervst. 2, Otto Unkel¬
bach, Schtvalbacherstr. 71. Jakob Fuhr, Goldgaffe 12, I . Bauer,

Fcldstr. 9/11. W. Pütz, Weberoasse 37 u. Kirchgasse 13. Weber. Saal-
gaffe 30. Becker, Nerostraßc5, Fritz Gärtner, Wilhelmstr. am Theater,
G. A. Bender, Wilhelmstr. 54. August Koehler, Saalgaffe 38, Friedrich

Müller, Nervstr. 23. Turnerheim, Hellmundstr.
Kaffenprels iucl . Kappe u. Lied 70 Pfg.

Das Komitee.

Carneval-Berein
Wiesbadensia

Wiesbadener Carnevalverein.)
Sonntag den 21. Januar , präcis 7 Uhr

II Minuten findet zur Feier unseres Stiftungsfestes
in dem auf's carncvaliftischste geschmückten Saale der

latngefcllliljflft WellritzfllHe 41
Große

Gala-Damcnsitzung
mit Ball,

verbunden mit dem ersten süddeutschen
großen Rednerwettstreit

an welchem viele auswärtige Carnevalisten theilnehmen,
statt und ladet zu diesen hier noch nicht dageweseneu
Carnevalfeste ergebenst ein.Der kleine Rath .

Karten im Vorverkauf (die am Saaleingang gegen
Kappe bezw. Stern ausgetauscht werden) sind a 6 > Pf . zu
haben bei Schweinemann Langgasse  53 , Seligmann
Kirchgasse  38 , Losem Wellritzstr.  12 und in der
Restauration der T urn g e se l l scha f t Wellritzstr. 41.

NB. Außer von uns ausgewählten vorzüglichen VZeinen,
ist auch für Bierausschank gesorgt. 1519

Küfer Ur rein Wiesbaden.
Gegründet 1890.

Samstag , den 20 . d. MtS ., Abends 8 Uhr findet im
„Römersaal ", Doyheimcrstratze , unser 1642

verbunden mit
10 . Stiftungsfest

statt, woraus wir unsere Herren Meister und Prinzipale nebst geladenen
Gästen nochmals aufmerksam machen._ Der Vorstand.

Reichshallen-Theater.
vlNl BienUflg, den 16. Januar ab:

lloIE neues piopamm!
1630 U. A. ;

Litile Nanon , Die beste jugendliche Soubrette.
Schwalger -Troupe , Parterre-Akrobaten.

Vergissmeinnicht - Quartett , Gesang und Tanz.
A» oIl Goedicke , gen. „Der Greifenberger".

Hermann und Marie Alexandrini , Picolo-Theater.
Else Wäosna , Concertsängerin

MBB  und das übrige großartige Programm.

_ Näheres siehe Straftenplakate. _^

Pensionatu. HaushaltungsschuleSi . Maria
der Englischen Fräulein.

Bad Homburg v . d . Höhe , Dreikaiserhof*
Gründliche Ausbildung in der deutschen»

französischen und englischen Sprache*
Handarbeiten , Zeichnen , Malen , Musik«
Anleitung zur Führung eines einfachen und feineren
Haushaltes , nebst Unterricht in den dazu gehörige0
Fachwissenschaften. Freie, gesunde Lage des Hausefl
in nächster Nähe des Waldes und der Kuranlagen. Her
Eintritt kann jederzeit stattfinden. Prospekt und nähere
Auskunft durch 2730

Die Oberin.
Bücher -Abschlntz, ÄÄ «®?
1164 Karl Noch. Uorkstraße6
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